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Abend -Ausgabe.
Die Deutschen in Rußland.

Die Kaiserfahrt nach Rußland berührt ein Gestade,
Das Zeuge frühester Kulturarbeit Deutscher war . Die
baltische Küste war eines der erstenArbeitsfelder deutschen
Fleißes. Um 1160 siedelten sich zuerst an der Mündung
der Düna deutsche Kaufleute, Priester _und Ritter an.
Im Jahre 1202 gründeten sie das alteRiga . Diesen ersten
folgten zahlreiche deutsche Kolonisten und die deutsche
Einwanderung gewann für Rußland Die höchste Bedeu¬
tung, da sie ihm die wichtigsten Elemente für seine Kultur
lieferte. Wir entnehmen den Mittheilungen des Allg.
Deutschen Schulvereins eine knappe Uebersicht über die
Geschichte und den heutigen stand der deutschen
Siedelungen in Rußland . Der Orden der Schwertritter
breitete von der unteren Düna aus mit dein Christenthum
auch die Herrschaft des Deutschthums iibcr die Ostsee¬
provinzen aus . Kurland , Livland und Esthland nahm er
vom deutschen Kaiser zum Lehen an . Aber mit Iwan
dem Schrecklichen war dieses Gebiet beständig von
'Kämpfen zwischen Russen, Schweden und Polen erfüllt,
bis es ganz unter russische Herrschaft kam. Das Deutsch-
shum ließ man zunächst gewähren, da man es nothwendig
brauchte, um dem Slavenreich die Kultur des Westens
zuzuführen. Die Unterdrückung her Deutschen ist weit
jüngeren Datums . Lange Zeit noch suchte man cs zu
mehren und stärken. In der zweiten Hälfte des 18. und
noch im 19. Jahrhundert zog man deutsche Siedler in
Menge nach Rußland . Namentlich eröfsyete Katharina II.
diesen ganz neue Gebiete sür die Erfüllung ihrer Kultur¬
mission. Vor allem setzte sie seit 1763 die deutsche Be¬
siedelung der Wolgasteppe ins Werk. 1765 wurde öie
Herrenhuter Gemeinde Sarepta gegründet, 1768 ent¬
standen die schwäbischen und nritteldeutschen Wolga-
kolonieen, 1783 siedelten sich preußische Menonitcn in
Jekaterinoslaw an und 1804 gründeten andere Mcno-
niten nicht weniger als 88 Dörfer in Taurien . Es
folgten deutscheAnsiedelungen in der Krim, inBessarabrcn
und durch das ganze südliche Rußland bis hinüber in den
Kaukasus, wo bei Tiflis die äußersten deutschen Siede¬
lungen sich finden. Die meisten Deutschen sitzen jedoch
nach der deutschen Grenze hin. Bei den Deutschen der
Ostseeprovinzenist die Russifizirung am rücksichtslosesten
an ihr Werk gegangen. Wenn nun auch Rußland durch
seine Politik der Unterdrückung vor allem sich selbst
schadet, indem es die Fortführung der Mission, zu der es
selber einst die Deutschen ries, unmöglich macht, so kann es
doch auch uns nicht gleichgiltig sein zu sehen, wie man
einen uns so nahe verwandten Stamm , wie den der
Balten , mit Gewalt unterdrückt. Dank der russischen
Censur sind wir über die Einzelheiten dieses Verge¬

waltigungsprozesses dürftig genug unterrichtet ; aber
Vorgänge, wie die Umwandlung .der alten ruh in vollen
deutschen Universität Dorpat in eine russische Universität
Jurjew , sprechen eine deutliche Sprache. Wie stark zur
Zeit das Dcutschthum in Rußland ist, zeigen em Paar
Zahlen, die zwar auf Zählungen aus dem ^ ahr 1897 be¬
ruhen, im Wesentlichen aber auch noch heute den -vhat-
sachen entsprechen. Danach beträgt die Zahl der Deut¬
schen in den Ostseeprovinzen (Kurland , Livland, Esth-
land und Jngermanland einschließlich Petersburg)
283 000 d h 61/3 v. H. der Bevölkerung, m Russisch-
Polen 500,000 , d. h. 5% v. H. der Bevölkerung Im
übrigen Rußland sitzen etwâ '600,000 Deutsche, davon
200,000 im Gouvernement Samara , 180,000 in Sara¬
tow, 135,000 in Cherson und 101,000 in Taurien.
Relativ am stärksten ist die deutsche Stadtbevölkerung
namentlich im Westen. So sitzen in Petersburg 63,000,
in Riga 102.000, in Mitau 16,000, in Dorpat 15,000, m
Pernau 34,000 , in Reval 13,000 ; das bedeutet, in der¬
selben Reihenfolge gezählt: 5,36 , 51, 35, 26, 25 v. H. der
ganzen Einwohnerschaft. Um das Stärkeverhaltms; der
deutschen Einwohner in emigen sonstigen Städten anzu-
qeben. sei gesagt, daß sie in Warschau 3 v. H. der Be¬
wohner stellen mit insgesammt 15,000 Kopsen, m Lodz
35 v. H. mit 110,000 , in Moskau 3 v. H. nilt 30,000, in
Odessa 3y > v. H. mit 12,000 und in Kiew 3 v. H. mit
7000 Köpfen. Insgesammt wohnen in Rußland , unge¬
rechnet der meist deutsch sprechenden Juden , 2 Millionen
Deutsche. Es lohnt sich schon, auf deren Wohl und Wehe
ein Augenmerk zu haben.

Die Kmserreise nach Nußland.
Reval, 6. August. Nach 8VZ Uhr Morgens kam^die

„Hohcnzollern" auf der Höhe von Reval in Sicht. Ihr
folgten die Kreuzer „Prinz Heinrich" und „Nymphe", das
Depeschenboot„Sleipner " und drei widere Torpedo¬
boote Tie „Hohenzollern" hatte die Kaiserstandarte ge¬
hißt . Der deutsche Marine -Attachs, Freiherr von
S chi m m e l m a n n, meldete . sich jenseits der Insel
Nargen bei dem deutschen Kaiser. Tie „Hohenzollern"
und die russische Kaiseryacht wechselten einen Ehrensalut
von 31 Schüssen. Tann begrüßte die russische Kaiser¬
yacht den deutschen Kaiser mit 33 Schüssen, worauf die
„Hohenzollern" mit 33 Schüssen dankte. Auf der „Hohen¬
zollern" wurde die russische, auf dem „Standard " die
preußische Nationalhymne gespielt. Kaiser Nicolaus
hatte inzwischen den zumEhrendienst beim KaiserWilhelm
bestimmten Fregattenkapitän T s cha g i n und den zum
Ehrendienst bei dem Prinzen Friedrich Heinrich be¬
fohlenen Fregattenkapitän Paulus  nach der „Hohen¬
zollern" entsandt, um den Kaiser einzuladen, ihn auf der
Pacht „Standard " zu besuchen. KaiserWilhelm
begab sich  nunmehr mit den beiden russischen Offi¬

zieren und mit Gefolge an B 0 r d d e s „S t a n d a r d ,
woselbst Kaiser Nic 0 laus  den hohen Gast am
Fallreep empfing und nach h e r z l i ch st e r Be g ru tz-
ung durch wiederholte Umarmung an Bord geleitete.
Tie Pachten nahmen nun , gefolgt von den Begleit¬
schiffen, den Kurs auf Reval, wo sie von der russischen
Flotte mit einem Salut von 21 Schüssen begrüßt wurden.
Tie russischen Mannschaften brachten Hurrahruse aus,
Kaiser Wilhelm begrüßte jedes Schiff
ü u r ch Z u r u f. welcher von denMannschaftenerwiedext
wurde Tie Schiffe ankerten hierauf zwischen der
russischen Flotte . — Schon am frühen Morgen waren
zahlreiche geschmückte Dampfer mit der deutschen Kolonie
und Tausenden von anderen Zuschauern dem Kaiser
Wilhelm entgegengefahren. Die weite, leicht bewegte
Meeresfläche bot mit den zahlreichen Kriegs- und Prwat-
schifsen in Flaggengala und grünem Laubschmuck ein an¬
ziehendes farbenprächtiges Bild . — An Bord des
„Standard " stellte Kaiser Nicolans seinem hohen Gaste
die Kommandeure der russischen Kriegsschiffe vor.. Tann
verabschiedete sich Kaiser Wilhelm und begab sich nach
der „Hohenzollern" zurück, wo er alsbald den Gegen¬
besuch des Kaisers Nico laus  empfing.

bck. Reval , 6. August. Aus Anlaß des Besuches des
deutschen Kaisers sind Stadt und Hafen, an welchem eine
Empfangshalle errichtet wurde, festlich geschmückt. Das
russische Geschwader, sowie die Handelsschiffe haben
Flaggen -Gala angelegt . Kaiser Nikolaus fuhr heute
Morgen der „Hohenzollern" entgegen. Um 10 Uhr wur¬
den die Schisse auf der Rhede sichtbar. Sic fuhren in
Kiellinie , voran die russische Pacht „Standard " mit
beiden Monarchen an Bord ; sodann folgte die „Hohen¬
zollern", sowie die Kreuzer „Prinz Heinrich" und
„Nymphe". Um 10 Uhr 15 Minuten feuerte das Ge¬
schwader den Salut , worauf „Standard " die Front des¬
selben abfuhr . Das Wetter ist schön.

hd . Berlin , 7. August, lieber die Zweikaiser-
Zusammenkunft vor Reval wird noch telegraphirt : Nach¬
dem an Bord des „Standard " das Mahl eingenommen
war , folgten die Uebnngen der Marine -Artillerie. Heute
Früh finden Geschwader-Evolutionen statt. Die russische
Presse fährt fort , die Kaiser-Zusammenkunft als bedeu¬
tendes politisches Ereigniß zu behandeln.

wb . Reval , 7. August. Gestern Abend fand an Bord
der „Hohcnzollern" ein Prunkmahl statt, an welchem
außer den beiden Monarchen Großfürst Alexis und Prinz
Friedrich Heinrich mit dem beiderseitigen Gefolge Thei!
nahmen . Kaiser Wilhelm begrüßte Kaiser Nikolaus in
der Uniform des Narwa -Dragoncr -Regiments am Fall¬
reep. Kaiser Nikolaus trug deutsche Marineuniform
Beim Mahle saß Kaiser Wilhelm links vom Kaiser Niko¬
laus , nach rechts folgten Reichskanzler Graf Bülow,
Marineminister Tyrtow , der Chef des Marinckabinetts,
v. Senden -Bibran , Hofmarschallv. Benkendorff, Contre-
admiral Baudissin, Admiral Boidestwenski. Nach links
folgten Großfürst Alexis, Prinz Friedrich Heinrich,

Hymen.
Roman von Sophie Junghans.

(8. Fortsetzung.)

Frau Conninq sagte zunächst kein Wort, ^ aber ihr
schönes, zartes Gesicht färbte sich etwas hoher. Sie ärgert
sich, dachte er. Und verwandt mit dem Aerger war viel¬
leicht das Gefühl wirklich, das die junge Frau fetzt er¬
griffen hatte. Es war aber mehr als nur Aerger, es war
ein Gefühl der Demüthigung , der Beleidigung. Mit
einem Schlage hatten die halb im Ernst , halb un Scherz
hingeworfenen Worte ihres Mannes ihr cmmal wieder
enthüllt, was diese Ehe eigentlich war, wo einer der
Gatten ins Auge fassen konnte, auf Monate fortzugehen
und noch dazu annehmen, der andere .werde ferne Ent-
sernung kaum merken und sie werde an seiner Lebens¬
weise wenig ändern . Malve empfand es tief , wo kein
inneres Miteinanderfortleben stattfindet, und waren es
wahrhaftig auch die kleinlichsten AlltagSsorgen, die ca»
vermitteln und die Verknüpfung bilden, da ist daS äußere
physische Zusammenleben eigentlich entehrend. Aber was
hätte fie sagen sollen? Malve Coniilng war niemals red¬
selig und Inders wenig geschickt darin , durch War e
ihre eigentliche Meinung zu verbergen, indessen wartete
ihr Mann doch auf irgend eine Aeußerung von ihr Em
Brief , den sie heute aus Kiel erhalten Hatte und nicht
wagte, zum ersten Male , in ihrem Schreibtisch zu lassen,
brannte ihr plötzlich förmlich m der Tasche Zwar : hatte
der gleichgültige Elegant da ihr gegenüber nicht Alle»
verdient/was ihm durch diesen Brief angethan wurde?
Und doch, wie unerträglich war ihrer stolzen Seele diese
Art von Schuldbewusstsein, d,e sich ihrer bemächtigen
wollte, trotz der Schuld, die er da drüben, doch eigentlich
ibr Beschützer, von Neuem auf sich laden wollte! Mit
e nen, kaum merklichen tiefen Athemzuge rang sie fetzt
cha" Alles in sich nieder, schlang die Finger ,m Schooße
*um Schmerzen fest ineinander , wie um sich einen Halt zu
neben, und sagte nur , anscheinend ganz ruhig . ,,^ st da»
Oiein Ernst ? Würdest Du die Reise machen.

Es war schließlich das Beste gewesen, was sie hätte
sagen können. Auf eine direkte Frage gehört eine direkte
Antwort . Ihr Mann lachte, sein kurzes, leichtes Lachen,
sah sie doch aber sehr aufmerksam an, als er entgegnete:
„Die Reise würde ich schon machen, aber ich häite noch
einen Vorschlag, einen ziemlich tollen, wirst Du vielleicht
sagen: Geh mit ." Malve begann zu erglühen und ihr
Herz klopfte wie seit Jahren nicht, bis ihr Mann fortfuhr:
„Es wäre doch ein bischen sonderbar, würde Gerede geben,
wenn ich allein ginge. Und da ich wirklich sehr gerne reisen
würde ; es ist nach Südamerika übrigens ."

So , also deshalb. Wie sie eben sich innerlich er-
wärint gefiihlt hatte, wurde Frau Conning jetzt wieder
kalt und blaß. Aber der Brief knisterte in ihrer Tasche,
da sie sich eben ein wenig bewegte; gewiß, dies war ein
Ausweg, den der liebe Gott ihr zeigte; ihr Mann war nur
das gleichgültige Werkzeug dabei. Sie sprach also wieder,
ganz ruhig : „Tie Entfernung macht mir nichts aus , ich
reise gern, wie Tu weißt ; cs wäre einmal eine Verände¬
rung . Meinst Du denn, daß wir Deine Eltern für unfern
Plan bestimmen könnten? Tie meinigeu nehine ich auf
mich."

„Nun . wir sind doch Beide mündig", meinte er lächelnd.
„Ich finde es reizend von Dir , Malve, wenn Du Dich ent¬
schließest. Hier versäumen wir gar nichts. Wir fahren
mit einem der großen Lloyddampfer, dem Besten, der zu
haben ist ; ich werde das natürlich dam, sofort zu meinem
besonderen Studium machen. Du wirst unterwegs jede
Bequemlichkeit haben,"

„Natürlich." Sie hatte flüchtig gelächelt und etwas
spöttisch mit den Mundwinkeln gezuckt; daran zweifelte
sie nicht. „Und wohin würden wir eigentlich fahren?"

„Soviel ich bis jetzt übersehen kann, nach Pernambuco."
„Pernambuco ? Wo ist denn das ?" fragte sic naiv.
„Nun, es ist eine brasilianische Hafenstadt, auf der

anderen Seite des großen Wassers. Wir haben neuer¬
dings Geschäftsbeziehungendorthin angeknüpft, die sollen
erweitert werden. DaS Klima ist natürlich sehr gesund,
sonst hätte ich die Idee , daß Dil inich begleitest, gar nicht
gefaßt."

Malve sah vor sich hin, nachdenkend. „Und auf wie
lange Zeit denkst Tu . müßten wir uns einrichten?" fragte
sie dann und hob wieder das, Gesicht.

Drei bis vier Monate würden auf die Reise gehen,
meinte er.

„Und wann würden wir reisen? Bald, nicht wahr ?"
Lothar wunderte sich über eine gewisse heimliche An-

gelegentlichkcit, die er in der letzteren Frage zu entdecken
glaubte und nahm sich vor, derselben auf den Grund zu
kommen. Allzuschwer würde das, Gott sei Dank, bei seiner
Fran nicht sein. Nächste Woche schon, wenn es ihr recht
wäre, beschicd er sic.

„Ja , das ist mir recht, gerade recht", sagte sie wie vor¬
hin und dann verwirrte sie sich ein wenig, als sie, auf¬
blickend, das Auge Lothars auf sich gerichtet fand.

„Man sollte meinen, es liege Dir besonders amHerzen,
hier weg zu kommen", warf er jetzt lächelnd ein. Ta er¬
hielt er eine unerwartete Antwort.

„Das thut es auch", sagte ihm seine Frau geradezu ins
Gesicht.

Er wartete , daß mehr kommen sollte. Ta sic aber
schwieg, sagte er mit einem etwas unbehaglichen Lachen:
„Darf man fragen , weshalb ?"

„Bitte , frage lieber nicht", erwiderte sie da. „Es —
es ist nicht weiter wichtig,"

„schön ." Der elegante junge Ehemann wußte nun
doch nicht recht, was er sür ein Gesicht machen sollte. Aber
jetzt gab es weiter nichts, als in der Rolle zu bleiben, >vie
er sic nun seit dritthalb Jahren gewissermaßen nach Ueber-
cinkommen mit dem jungen Geschöpf da ihm gegenüber
spielte. Er war unter diesen Umständen froh, daß Malve
auf den Knopf der elektrischen Klingel drückte, nachdem ein
Blick durch das Zimmer ihr jetzt erst zum Bewußtsein ge¬
bracht hatte , daß der Diener nicht inchr da war. Er er¬
schien und sie befahl noch ein Fläschchen des kühlenden
Mineralwassers.

„Trintst Tu auch noch einmal?" fragte sie, als es her-
vorsprudelte. Unter dem Bärtchen verzog Lotbar ein
wenig die Lippen, während er sein Glas hinhielt für den

' niederschlagendenTrank , den ihm seine Frau anbot.
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äömiral Stromer,_ General v. Scholl, Admiral Makarow,
General Mossoloff. Den Majestäten gegenüber saß Ober¬
hofmarschall Graf zu Eulenburg zwischen dem Hof-
mtntfter Baron Fredricks, Generaladjutanten v. Plessen,
GeneraladjutantenHesse und demGesandten v.Tschirschky-
Bogendorf lrnks und dem Minister Grafen Lambsöorf.
staatsminlster v. Tirpitz , Admiral Lomen, General¬
adjutanten v. Hülsen-Häseler rechts. An der Tafel
nahmen ferner Theil die anwesenden höheren Marine¬
offiziere, der Kommandeur des Wiborger Infanterie-
Regiments , dessen Chef der deutsche Kaiser ist, und der
deutsche Konsul in Reva, Koch. Letzterer hatte vor dem
Dtner sich beim deutschen Kaiser gemeldet und ein von
der deutschen Kolonie gewidmetes Album mit Ansichten
von Reval überreicht. Der Einband des Albums ist aus
braunem Leder mit reicher mattsilberner Verzierung und
dem Monogramm des Kaisers . Begleitet war das Al¬
bum von einer Adresse, welche vom Präsidenten des Ver¬
eins , Balg , unterzeichnet war . Der Kaiser interessirte
sich lebhaft für die einzelnen Albmnblätter und bat den
Konsul, der Kolonie seinen kaiserlichen Dank auszu¬
sprechen. Der Kaiser überreichte dem Konsul eigen¬
händig den Rothen Adlerorden vierter Klasse. Während
des Prunkmahls spielte die Kapelle der „Hohenzollern".
Bei der Flaggen -Parade Abends spielte die Kapelle den
holländischen Ehrenmarsch, sowie die preußische und die
russische Nationalhymne . Nach Beendigung des Mahles
Velten beide Majestäten auf Deck Cercle ab. Im späteren
Verlaufe standen beide Kaiser in regem Gespräch auf
dem Achterdeck, während in einiger Entfernung die An¬
deren Gruppen bildeten. Sv sah man den Großfürsten
Alexis mit dem Prinzen Friedrich Heinrich, den Reichs¬
kanzler Grafen Bülow mit dem Grafen Lambsdorff und
dem Gesandten von Tschirschky und Bögendorff in ange¬
regter Unterhaltung . Gegen 10 Uhr erstrahlten wie auf
Kommando alle Schiffe beider Flotten in elektrischer Be¬
leuchtung. Die Konturen der hellerleuchteten Schiffe
hoben sich, hier mit dem Namenszüg beider Kaiser, dort
mit Kronen , dort mit mächtigen Sternen geschmückt, in
der dunklen Nacht auf der weiten Meeresfläche wirkungs¬
voll ab, und boten ein in Reval noch nie gesehenes herr¬
liches Bild . Bald nach 10 Uhr begaben sich die Majestäten
mit allen Herren des Gefolges an Bord des „Standard ",
von wo aus sie Nachtschießübungen aus 87 und 44 Milli¬
meter-Geschützen und aus Einsatzrohren gegen feste
Scheiben unter Benutzung von Scheinwerfern bei¬
wohnten. Gegen 11̂ 2 Uhr kehrte Kaiser Wilhelm an
Bord der „Hohenzollern" zuriick, von wo man Reval
im Lichterglanze am Horizont erblicken konnte. Die
Rhede bot bei der ihr eigenen nordischen Beleuchtung
ein imposantes Bild . In den Straßen herrschte bis tief
in die Nacht ein reges Leben. Erst nach Mitternacht
kehrten die zahlreichen Vergnügungsdampfer in den
Hafen zurück.

lick. Berlin , 6. August. Der „B . L.-A." meldet aus
Petersburg:  Die gesammte russische Presse bringt
zu der Ankunft Kaiser Wilhelms auf der Nevaler Rhede
warme Begrüßungsartikel , in denen sie namentlich auf
den häufigen Austausch von Besuchen der beiden benach¬
barten Herrscher als eine Gewähr für den Frieden und
die Wohlfahrt ihrer Völker Hinweisen.

Wien, 7. August. Die hiesigen Blätter legen der Zu¬
sammenkunft des deutschen Kaisers mit dem Czaren keine
besondere politische Bedeutung bei. Die „Neue Freie
Presse" schreibt: Tie europäische Politik sei so gefestigt,
daß die Völker in der Zweikaiser-Zusammenkunft bei
Reval kaum mehr als einen Austausch wechselseitiger
Sympathie erblicken dürften . Nichts spricht dafür , daß
die Geschichte der Zukunft die Tage von Reval auf einem
besonderen Blatte vermerken werde.

Wiesdadener Lagblarr(Äoenv-Äusgave ). Verlag : « anggaste 27 . 60 . Jahrgang . Mo . at >4.

Deutsches Deich.
Ein socialdemokratischer Witz.

Die Zolltariftommission scheint wenigstens gegen das
Ende ihrer Berathungen gutmachen zu wollen, was sie
Monate hindurch verbrochen hat . Sie war , bis auf ge-

In ihrem Zimmer zog Malve den Brief ihres Vetters
Lutzow aus der Tasche und entfaltete ihn noch einmal,
aber ehe sie zu lesen begann, starrte sie lange vor sich hin
mit zusammengepreßten Lippen und einem Fältchen in der
sonst so glatten Stirn . Sie wußte ja auch gut genug, was
darm stand; das hatte sich ihr beim ersten Lesen förmlich
eingebrannt . Denn dies, was sie hier in der Hand hielt,
war ein richtiger Liebesbrief an sie, eine verheirathete
r̂ rau ! Alfred mußte, als er ihn schrieb, nicht recht bei
Sinnen gewesen sein!

In der That hatte Alfred Lützow getrunken, ehe er
den Brief verfaßt hatte, ein paar Flaschen schweren Roth-
wein, was Malve nicht wissen konnte, aber wahrhaftig
beinahe ahnte. Er sprach diesmal ganz rückhaltlos zu ihr
die Sprache des Vorwurfs , der Leidenschaft, und sie hatte
emen aufrichtigen Klang, war auch aufrichtig gemeint
lii jert.etn Augenblick, obwohl Alfred seit der Trennung in
jedem Hafen eine Liebschaft gehabt hatte . Das Schlimmste
aber war , daß er seinen Besuch in Berlin ankündiqte. Er
ertrage dies nicht länger , er müsse sie sehen, von ihren
eigenen Lippen erst einmal gehört haben, daß sie sich
Vichts aus ihm mache, sich nie wirklich Etwas aiis ihm
.gemacht habe, dann werde er ja wohl kurirt fcitt Und
es brenne förmlich Etwas in ihm, diesem Menschen diesem
jimgen Connlng, der den Preis davon getragen habe, ein-
mal gegenuberzustehen und ihm ins Gesicht seben zu
können! Was denn übrigens Auffälliges dabei sei, wenn
er nach jahrelanger Trennung seine Cousine einmal in
Berlin aufsuche? lind so weiter in dieseni desperaten
sone . Aber die unruhige Gluth , die der Brief aus-
hauchte, zündete nicht wieder in der jungen Frau . Es
miißte wohl in diesen Jahren erzwungener Herzensstille
.doch etwas ,n ihr erloschen sein. Sie fürchtete sich nur
vor einein Zusamuientresfen mit Alfred Lutzow. weiter
nichts, und sie glaubte, das sei deshalb, weil dabei die
kauni verheilte Wunde ihrer ungestillten Jugendliebe wie-
der aufbrechen konnte und Schmerz und Qual von Neuem
angehen. Wie sie bei ihm, dem Armen, die ganze Zeit
sortgedauert hatten ! Hatten sie das wirklich? In einem
Sinne vielleicht, ja ; ihn batte seitdem die innere Rast-
losigkeit gepeitscht, die immer aus seinen Briefen sprach

legentliche Zwischenfälle, langweilig bis über die Maßen
Mwesen, und jetzt wird es in ihr interessant. Dafür
sorgten heute die Socialdemokraten und dann, bei
anderem Anlaß, Herr Arendt und Graf Posadowsky. Ter
Abg. stadthagen leistete sich einen Witz, über dessen Ge-
schmack sich streiten läßt . Zur  Position „Kinderspielzeug"
beantragten nämlich die Socialdemokraten (und der
Abg. Stadthagen vertheidigte den Antrag ) die Verzollung
ausländischer Orden ohne Rücksicht auf das Gewicht mit
nnndstens 1000 Mark für das Stück. Es ist bezeichnend
für die Geschäftsführung der Kommission, daß dieser An¬
trag gedruckt und vertheilt werden konnte. Der Vor-
sitzende, Herr Rettich, weiß sonst die Zügel nicht scharf
genug anzuziehen, und man kennt die heftigenZusammen-
siosie, in die ihn seine Unduldsamkeit und seine Recht-
Haberei mit den Mitgliedern der Minderheit gebracht hat.
Wenn diesem wachsamen Herrn ein solches Malheur
passiren konnte, wenn gewissermaßenunter seinem Schutz
und Schirm und mit seiner Billigung der erwähnte An-
trag säuberlich gedruckt in die Hände der Kommissions-
mitglieder gerathen konnte, so bedeutet das die barste
Unzulänglichkeit in der Leitung der Verhandlungen.
Eine Entschuldigung freilich mag der Abg. Rettich für
sich geltend machen können, nämlich daß die unabsehbare
Fülle der allergleichgültigstenAnträge dieMöglichkeitauch
nur einer einigermaßen sorgfältigen Prüfung beschränkt.
Genug, der ,änderbare socialdemokratische Antrag befand
sich plötzlich auf dem Berathungstisch, und nun ent¬
wickelte sich eine Scene, die nach den Mittheilungen von
Anwesenden die Grenze zwischen Aergerniß und Komik
innegehalten haben muß. Zornig erklärte der Vor¬
sitzende Rettich den Zusatzantrag zum „Kinderspstlzeug"
für unzulässig und ungehörig, die Abgg. Paasche und
Arendt uberboten Herrn Rettich in heftigen Ausdrücken
der Mißbilligung , und Graf Posadowsky überbot alle
drei mit der Bekundung seines tiefen Unmuths über das
Unterfangen, das monarchische Gefühl aller Beamten
und der nichtsocialdemokratischenMitglieder der Kom-
mission auf das Gröblichste zu verletzen. Auch drohte
Gras Posadowsky an, die Vertreter der verbündeten Re¬
gierungen müßten, wenn jener Antrag verhandelt wer-

Vstte, die Theilnahme an der Berathung ablehnen.
^>0 ließ sich denn der Abg . Stadthagen herbei , den An-
trag vorläufig zurückzuziehen; im klebrigen erklärte er
s'’ "öNsällig und belanglos ", daß der Antrag gerade
der Position „Kinderspielzeug" hinzugefügt worden sei.
Da die socialdemokraten sich, wie gesagt, nur einen Witz
^ machen wollen, so braucht nach der Zurückziehung
de,- Antrags nicht weiter über die Sache gesprochen zu
werden. Stadthagen und seine Freunde mögen sich jedoch
o angemessene Methode sein kann, den
da ^tarlf zu bekämpfen. Ungleich ernster und wichtiger
jedenfalls ist der Zwischenfall Arendt-Posadowsky Die
Rede des Staatssekretärs gehört zu den verstäiidigsten,
seit ^ angem aus der Regierung vernommenen Kund¬
gebungen. Wenn doch nur immer gegenüber thörichten
Forderungen wie die Arendt'sche, betreffend einen Kupfer-
zoll soviel Einsicht wie sie Graf Posadowsky heute be-wies, walten wollte!

Aus der gestrigen Verhandlung der Zolltarif-
Kommission sei Folgendes mitgetheilt: Abg. B e r n -
Ux n äußerte sich: Ein Kupferzoll würde die englische
Kupfervcrarbeitungslnöustrte gegenüber unserer hei-
mftchen begünstigen. Ein Kupferzoll könne nichts aus-
richten gegen die Kupferpreistreibereien der Bereinigten
Staaten , dagegen helfe nur ein Einfuhrverbot . Bet jeder
Vertheuerung des Rohkupfers würde aber unsere eigene
Kupferverarbeitung erlahmen . Rohstoff und Halbzeua
mußten zollfrei bleiben. - Abg. vr . A r e n d t setzt in
einem Eventualantrag den Zoll auf 5 Mk. herab. - Abg
G 0 t h e i n sagt: Der Kupferpreis habe lange Jahre viel
niedriger als jetzt gestanden, und Mansfeld habe doch
Dividenden gegeben. Der Zoll würde ihm wenig nützen
aber die exportirende,  Kupfer verarbeitende Industrie

wie anders sind solche Leiden doch bei einem Manne
alv bei einer Frau ! Wie viel weniger schwer zu tragen
wie viel leichter zu bekämpfen durch allerhand Gegenreize!
und das; er mm so willkürlich, wie es ihr scheinen wollte,
die Flamme einmal wieder hoch auflodern, ja zu ihr Her¬
uberschlagen ließ, dafür war ihm Malve förmlich gram
-ckV^ schien es bei ihm wie ein frevelhafter Zeitvertreib.

7 /Vve war den ganzen Tag in entsetzlicher Unent¬
schlossenheit gewesen, was sie aus den Brief Alfreds thun
chllte. Und da war der merkwürdige Reisevorschlag ihres
Bcauues gekommen wie, eine Erlösung . Ja , sie wollte
sork. an Lothar hatte | te noch kaum babei gebucht, nur
2>n daß sie bem aus bem Auge gehen wollte!
Nachträglich kam ihr erst die andere Seite der Sache zum
Bewußtsein. Monatelang würden sie nun aufeinander
hauptsächlichangewiesen sein, sie und ihr Mann , die so
wenig einander zu sagen hatten . Tie Idee hatte etwas
Bängliches. Aber wenn er es riskiren wollte! Und
wahrend der langen Seereise wenigstens würde man
immer ln Gesellschaft sein; die Zeit würde schon herum-
gehen. Eine fluchtige Verwunderung streifte sie, daß er-
der, wenn auch nicht unkräftig , so doch hauptsächlich Ge^
nußmensch war, überhaupt Nerv genug zu der Reise hatte
Aber es war auch einmal wieder ein Sport , natürlich.'
Vielleicht eine Wette, wer koiinte das wissen. Malve
seufzte hier aus beklommenem Herzen, ihr war, als würde
ihr anders und besser zu Muthe sein, wenn in diesem
~ebert, daö sie führten , nur einmal nüt irgend etwas
Ernst gemacht wurde, geinacht werden mußte!

Ta es bei ihr , wenn sie sich nicht gerade für irgend
einen besonderen Zweck anzukleiden hafte, immer ziemlich
einerlei war , was sie zuerst vornahm, so verfiel sie darauf,

r ,e 1?5uße . Ŵeifc und längere Abwesenheit ihren
Schreibtisch schon jetzt etwas zu ordnen. Jenes Päckchen
mit den Briefen Alfreds, ob sie die hinter sich zurücklassen
konnte? E-. ist vorgekommen, daß in Wohnungen bei
längerer Abwesenheit der Besitzer Diebe einbrechen,
Schreibtische und Anderes gewaltsam öffnen, nach Geld
und Geldeswerth durchwühlen und dabei den übrigen
Inhalt verackitlich umherstreuen. In solch einem Falle
waren dann die Briefe ans Licht und vor die Unrechten

schwer schäbigen. Allein an groben Waaren , bei denen
der Materialpreis entscheidend sei, exportirten wir mehr
als . 300,000 Doppelcentner . — Staatssekretär Graf
Posadowsky:  Bernstein habe mit Recht den Werth
von Massenpetitionen und Petitionen überhaupt sehr
niedrig eingcschätzt. Er , Redner , habe bereits früher
einmal gesagt, da könne ja jeder Schusterjunge sein
Schwert in die Wagschale werfen. Er entnehme aus
Bernsteins Ausführungen , daß er nicht die Anträge aus
Zollfreiheit gutheiße, weil er nicht jedes Kompensations¬
objekt zerstören wolle, sondern nur als Maßnahme eines
freihändlerischen Protestes gegen die Ueberzölle. (Abg.
Bernstein:  Sehr richtig!), und folgere daraus , daß
ferne, Bernsteins , sachliche Auffassung ihn auf die mirtlere
Linie des Schutzzolles weise. Der Abg. Dr . Arendt
meinte, bei solchen Verhandlungen über Zölle überkomme
einen schließlich ein Gefühl der Unlust. Ich kann ihm
nur sagen: Meine Menschenkenntniß hat sich im Laufe
der jahrelangen Verhandlungen über den Zolltarif ganz
außerordentlich vermehrt . Vielleicht wird später
einmal der Tag kommen , an dem . die Ge¬
schichte dieses Zolltarifs aktenmäßig ge¬
schrieben wird , und dann wird die Welt
Interessantes erfahren . Sie wird er¬
fahren , wie gewisse Leute , die auch nach
Außen hin den Freihandel predigen —
nicht Mitglieder des hohen Hauses —,
dann im Geheimen Himmel und Hölle in
Bewegung setzen , um für ihre speziellen
Produkte prohibitive Schutzzölle zu er¬
langen.  Dann vermehrt man seine Menschenkenntniß
ganz außerordentlich. (Hört ! hört !) Mit der Zeit ivird
auch der Abg. Gothein sich überzeugen, daß die Andeu¬
tung, die er im Plenum machte, daß speziell vom Reichs- .
amte des Innern auf exorbitante Zollerhöhungen hin-
gewirkt worden sei, den Thatsachen nicht entspricht. Was
besonders den Kupferzoll anbclangt , so liegt doch ein
kolossaler Unterschied zwischen.der Eisenproduktion und
der Kupferproduktion vor . Die letztere beschränkt sich
bei uns auf den Kupferschieferbau in Mansfeld . Bei der
Berathung des Zolltarifs von 1879 ist die Einführung
des Kupferzolles gleichfalls abgelehnt worden, obwohl
damals der Kupferverbrauch wesentlich geringer war als
jetzt. Damals konnte der deutsche Kupferschieferbergbau
noch die Hälfte des deutschen Konsums decken, während
er heute nicht im Stande ist, auch nur ein Drittel zu
decken. Trotz der ungünstigen Verhältnisse hat sich die
inländische Produktion allmählich verstärkt, aber weitaus
stärker ist der Verbrauch gewachsen. Wir sind als
Kupferverbraucher von allen Ländern der Welt bereits
in die dritte Stelle eingerückt. Wenn wir einen Kupfer¬
zoll einführten , so würden wir uns in eine Reihe von
solchen Ländern stellen, wie Griechenland, Portugal,
Rußland , Serbien , Brasilien , Mexiko und Japan , die
alle in der Entwickelung der Industrie zurückgeblieben
sind. Vor allen Dingen müssen wir auf die elektrotech¬
nische Industrie verfallen, aber ich kann wohl sagen:
Deutschland steht ohne Zweifel auf elektrotechnischem Ge¬
biete an der Spitze der Weltproduktion. Wenn Sie in
anderen Ländern sehen, wie miserabel z. B . die elektrische
Beleuchtung ist, so können wir mit Stolz sagen: Deutsch¬
lands Elektrotechnik ist die erste der Welt. Sie würde
durch die Einführung eines Kupferzolles schwer geschädigt
werden. Unsere Ausfuhr an Fabrikaten und Halb¬
fabrikaten beträgt das IV/2-fache unserer Einfuhr . Da¬
bei ist in Rechnung zu ziehen, daß an einer ganzen
Menge Waaren , die unter den verschiedenstenTarif-
posttionen stehen, Kupfertheile vorhanden sind, optische
Instrumente , Schiffsapparate, Lokomotiven, sodaß unsere
Ausfuhr an Kupfer und Kupferfabrikaten noch viel
größer ist, als wir statistisch Nachweisen können. Aus
allen diesen Gründen bitte ich dringend , von der Ein¬
führung eines Kupferzolles abzusehen. — Abgeordneter
Dr . Müller-  Sagan stellt aus der Massenpetition mit
25,000 Unterschriften fest, daß zahlreiche Postbeamte,
Ersenbahner -c. in Mansfeld im Gegensatz zum Ver¬
halten ihrer Kollegen in anderen Reichstheilen ihre
Unterschrift zu einer Petition für Zollerhöhung gegeben
haben. Das lasse doch tief blicken. Die Petition beweise,

Augen gekommen. Malve ergriff deswegen ein ziemlich
kmbliches Auskunftsmittel . Sie nahm bas Briefväckchen
aus dem Schreibtischfach und legte es statt dessen in eine
Ecke ihrer Kommode im Schlafzimmer, zwischen Wäsche¬
stücke und einen Handschuhkasten. Das Alles schloß sie
ja auch ab, wenn sie ging, und da würde wohl kein Ein¬
brecher Kostbarkeiten vermuthen. Den letzten heute er-
haltenen Brief aber hatte sie nicht mit dazu gelegt. Die
anderen, aus der lieben alten Zeit zum Theil , hatte sie
sich nie entschließen können, zu verbrennen, dieser von
heute aber verdiente kein besseres Schicksal. Und der jungen
Frau kam es fast vor, als wäre das ganze Unrecht, das
dieser Brief ihr anthat , aus der Welt, wenn der Brief
selber aus der Welt wäre ; als könnte sie dann auch wieder
besser an den armen Kerl, den Alfred, denken. Sie hielt
das Blatt deshalb einfach an die Flamme ihrer Schreib-
lftchlanipe und eine Porzellanschale darunter , bis das
Papier zu Zunder verbrannt war , den sie aus dem Fenster
blies . Verwundert zog sie gleich darauf den Kopf ins
Zimmer zurück, da sie die Stimme ihres Mannes hinter
sich horte. Er war bei ihr eingetreten, natürlich ohne zu
klopfen; er war aber eigentlich so selten in diesen Räumen
hier zu finden, daß es bei ihm eine Art Ueberwinduna
eines gewissen Höflichkeitsgefühls gekostet hatte , sie so
ohne Weiteres zu betreten. Und auch Malve hatte so ein
wenig ocn Ausdruck wie von Ueberfallensein, als sie ihm
jetzt fragend entgegensah.

„Was machst Du denn da?" fragte er lächelnd, mit
dem Blick cuft die kleine japanische Schale deutend, die sie
noch m ber Hcmb hielt. . Es war eine Verlegenheit für
^rau Malve Conning, bie bas Ausrebenmachen gar nicht
gewohnt war . „Ich , 0, die Schale war etwas beschmutzt,
ich habe sie gereinigt, " sagte sie. Lothar zog indessen einen
leichten Geruch von versengtem Papier durch die Nase.
Aha, sie hat Briefe verbrannt , dachte er sofort bei sich-

c,l, : "®‘ c "kcht cs denn nur hier ? So breiig
lich? Merkst Du es nicht? Es wird doch nicht irgend
^was Feuer gefangen haben?" Und er that ordentlich
ängstlich und dachte dabei: „Warte Du, jetzt wollen lvir
sehen, wie Du Dich herausredest !"

(Fortsetzung folgt.)
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Unter welchem Hochdruck alle abhängigen Existenzen im

nehmen, daß die Mansse ^ «i„ pr  fipfeuchtet sodann die
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* Hof- und Personal-Nachrichten. Das K a i s e r p ° a r trifft

nach «euerUcöen « ® ^ el 6 o t\  ein.
Vormittags auf dem Haupt j ? , 6ur(h &ie  Stadt unter-
Nachdem das Kaiserpaar -in - Rundfahrt durchs°r unö

be" ch12nn n.n d'er Kaiserin in di- Ausstellung. Die Ab-

" " °D°er°l R°̂ichs-IlnLg » ' " °vttöffentlicht die Ernennung des
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“‘“' S'SobiS 'im Reiche- SM München  wird «e.

^ te "<> *" r t ütafranc  erhalten wir von wohl-

'itigüJage der Verhandlungeng schert.̂ In den̂ ^ ^
lagen  ist eine vo l lstan ö n ßIeiBt  noch eine5 Ä < * “'»* dt- B--h-»dlu»»°» »°«
schweben.
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Ansland.
* Frankreich. Der katholische Priester Gayrand

Ordensschule entfernt, indem « n P°lrM die WU.«
äs -sä ”, “äss iss

” “S MM « S ' ten, Me Mett JfSÖ
Separtement ^ " n^^ ^ ü]nit  mit  Urxten einschlagen.
ri oct nd fanden heftige Kundgebungen statt.In P l o er m e t sau " in den Schulho, ein,

verhaftet.

7. Lentral-Mrbandstas
des freien deutschen Sackerverbandes.
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:r „SS ? arE - -rhMtnitz herv- h-bt. in dem Konstanz
seiner nahm' ett" aMch °b°n werden soll, wird ein-trag , daß fedwede3 °Usr« yeu ^ &er  Bäcker-Innung

stimmig 0«8enoromen. j Einführung der obligatorischen
Stratzburg: lPunkt7 , .Wed untergebener Stellung
Arbeitsbücher für alle Arbeiter, Strabbural Der Antrag
sich befinden"(«f « ?-“^ iSB zum7.Ver¬
hütte folgenden Wortlaut . „D e v ^ den Vorstand des
bandstage versammelten Kollegen oe !. ^ Allgemeinen deutschen
Freien Deutschen Backerverbandes aufdem des
Handwerkskammertag,m Laufe dieses Fayrcs n b -> r
§ 107 der Reichsgewerbeordnungvorstellig °u werben, ««»^ #U;
dahingehend, daß d«r S-nannt ^ ligatô ftch verpflichtet, ein
Jeder Arbeiter und ©e5ulfe 1 6er  Arbeitsübernahme
Arbeitsbuch zu führen und _ mürbe ferner noch nach
dem Arbeitgeber einMand,gen G» ^ ^ beschlossen,
-ine« Referat M «ett » 3ea« » «von
als Norm für dre A r o e r M Aussicht stehenden
10 Stunden zu befürworten, sowie bei der m AUSfi-Ŷ ^ rbot,
Gcfctzesverordnung Stellung zu nehme ^ « Er Erdlbodcn-
datz späterhin Backstuben unte, ^ H ^ dwerks-
fläche stch befinden dürs ĵ er Meistertitel und
kammersekretar Schrooer .-mllck , voraeschritten war,
Meisterprüfungen, da dl- ^ ' ^ochz« mI ch vorgê r

»s 'S1Ä ’ * -i °-nur einige Beispiele, wie o Meister und Gesellen oder
Handhabe bildet tm Verkehr a 1 1 - Wunsche,
Meister und Eltern des Lehrlings -- Er Moß m,t
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Damit hatten die Verhandlungen um /S  Uhr ihr Ende «

Die Verhandlungen waren kaum beendet, als wiê ,m Nu
der große « aal bereits zum F - ! ,goal roai: 6ig  auf den
um 2 Uhr feinen Anfang nahm. «>„ .„bl der Theilnehmer
hintersten Platz besetzt und cme jroi
mußte im Foyer untcrgebra ) Walhalla" mit diesem
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Krautersauce mit Kartonein . ' ^ ^ Fürst Pückler-
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Förderer des Handwerks, H« r 9 * E ckc r t - Frankfurt trank

5 2 S ?r » «.

SStSsäSSSüberreichte. Herr Fisch - r - rerlao » s-
Begrützungsschreiben, von denen d-e »-- » «» » « g i

° ' " ° » ' - Stuttgart "bemerkenswert!).

Re' 7ämmttich"dem B°rb°ndst°g guten̂ ^ °uf wünschen. ^ Dem
Ehrenpräsidenten Getfendör  f ^ ^ Ehrenpräsidenten
ISS «*? . £ 2JS ?i » Lkn 'diplom des C-Ntral-Ver-
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m... ...
nach jeder Richtung hm « orge g tzenn lange froh
müthlicher Charakter verliehen w . feuchtfröhlichen
getäfelt und als die Ausdau-rnch.-n aus .hr°m ,-uq ^^
Winkel sich aufmachten, war es höchsteZ S Haupt.
dem Kurgarten , woselbst W Nach
nummer im Festprogramm, s no .̂ diverse gemüthliche
Schluß des Kurhaus-Feuerwerks. gab̂ s «^ ^ z ^ uerwerk.
Nachsitzungen, deren manch- durch- das Extra m ^ ;cudjteS
das sich heute Nacht Meister Festprogramm de? heutigen
Ende gefunden h-b« ° durfte ^^  etngeleitet.
Tages wurde mit dem Sruh ^ onze" m Drahtseilbahn über
dem sich eine Fahrt per Elektrisch f l6ft  Frühschoppen-
Beausite nach dem Neroberg anschlost. woftw, ^
Konzert stattsand. Für den N i Nachtftst und Illumination
den Eichen geplant m,t ' talien.fcĥ i « f m
bet einbrechender Dunkelhe t H°f °Ech -nacĥ ^ p̂ En Freitag
keinen feuchten Strich durch ö.e ütemnu g » damit ist der

CentrklLrLstag des freien deutschen BäckerverbandeL amt. (itHHVH -vv . «—- -
Ende seiner Festtage angelangt.

Aus Stadt nnd Land.
^ Wiesbaden, ?. August.

_ « urhaus. Uebermorgen Samstag beginnt der Ur-
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Herrn Merster^  aus . ' . Woche wieder den

Ku" garten bestich ern^ ine sondere Veranstaltung imn>

Es findet an dem Abend « « unter öem  hohen
strumental-Kouzert ftatt, tn 0 » rait Groß-

aus Luxemburg gesanglich arf „ j. e a Ratio-
Regiments v. Gersdorff « û bringen wird. Wäh-
nal - Konzert  zur ->̂ f ..  Wrilier -Partieen benga-
rend des Konzertes wer « „„^uet in den englischen
lisch beleuchtet letzteren auch hinsichtlich
Landesfarben allsftoige, Möalichkeit berücksichtigt
der S°»»,i»- »°»s-- -°« ««» " gSmrtiU.
werden. Wahrend der beng I? .„zvaares mit Krone in
die Initialen des englischen Kbn gsp s ^ loSl

SSBiSÄS, “ “—
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der Kurverwaltung war o ) Orchesters  unter
Deutsch - Am  e r r kan  i scĥ ^ °̂ abr  i e l ein
Leitung des Kapellmeisters ° h n̂ "Nach den uns
besonderer Äluziehunâpunk ü g n ^ derwärts
vorliegenden Prehstimmen hat dieŝ Kapê ^ chte sie
die günstigste Beurtherlung erw ^  weniger an denleinen besonderen Eindru , ^ Dirigenten.
Leistungen oder dem s hr temperam ĥ Kurgarten
als daran gelegen habelwiiag d ß f̂ ŵ ^ Handlung
als zu klem erwies- ^ ^ s î ^ rend die Berlinerdurchgemacht zu h°b.n, denn waren es hier
Blätter noch von 48 Musikern sa rew ^ ^ Harfe,
deren ca. 30, darunter em« ^ «1»e zum Ber-
Die Kapelle forderte na « ljeraug( vermochte den-
gleicke mit der „Sous -- P Dieser gegenüber hat
selben jedoch mcht auszuha . ^ ^  gegen

go !T « « Blasinstrumente , darunter

KemUeton.
Aus Kunst und Leben.

* Womit der Urmensch malte. In den zahlreichen
ahm,»« »ftd -Frankreichs sind während der letzten Jahre
reckt merkwürdige Entdeckungen gemacht worden, die auch
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.«̂ Breuil einen kurzen Bericht an die Pariser Akade-

der Wissenschaften eingesandt, der von den Shrer-
ÄS *- SÄ -SÄ ISffifS
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inara iuit ' c nor dicken Tropfsteinschicht. Fast in allen»°ß? rt " “J , ” man die dargestellten Thierc erkennen,

jedoch kann man or̂ it ^ 'Abbildungen, ist der
mnou v̂ertreten Sehr wahrscheinlichstammen die Ge-
Bisou verlrctem^^ ^  Steinzeit , also aus einer
^ in der diese Thiere noch in jener Gegend
Periode, r §lt  vermuthen, daß der damals
hausten. L 1 nach der Natur gezeichnet hat,
lebendê ^ isch zutresfende und oft recht hübsche
di- denn auch durchauŝ ^ ^^ ^ Gemälde dieser Art
Darstellungen bte « ^ ch nicht bekannt. Die große
waren bisher *n * “L n^ die 1895 in der mächtigen
^ ^ ke oon Th entdeckt wurde, ist nur theilweiseGrotte de la .Mvu) ^ ^ dem giebt es noch eine ahn-
mit Farben aemalt. vu ^ ĥle bei dem spanischen
liche Merkwürdigki ^t g^ chricbenen Forschungen haben
Ort Altanura. interessante Frage beleuchtet, in-
uoch eine 5* Vcr nittlunfl des berühmten Pariser
dem sic uns, durch « einen Einblick in die Maler-
SSÄ « WM»

Bf Ä
und über deren Ergebnisse ebenfalls an die Pariser AtUvricktet Die Proben wurden an Ort und î ieuc

hast?n Ockerroth . Beide Farbstoffe smb in- » aß« unlbs-
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s' s l £ «» S 8 R °» i,ch" >“ ' '4Ä » ®Ävon ne umgekehrte Zusammensetzung, indem
Pulver bat mn nnreines Manganoxyd mit eineres grvsttenlyeiio ,inrl1f>führt Da die cmzel-
Beimischung Eisens sgui x i f ' - Lheil eine
»« ®““ f2 ? Ärw,n , (flann man S. va«8 Mliefee»,RÄÄ S »*' 8” '“« »“>*?'”daß der Farvstvff ^ ... fü also durch diese
künstlich zermebeNwi n, bJ ber  vorgeschichtliche Mensch
SÄfSaSc hauptsächlich mit einem Ocker gemalt hat
£lXli mii » auerstofsverbindungen deS Eisens und des
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^eckend" Knp" än" es Schiffes Hat"dasft7gliche Schauspiel
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zeichnete sich im Nordweste Schicht hindurch, die
Nebelwolken ab. Durch die weiße ^ an das
auf dem Meer i“ Tagen in schönster
Meeresleuchten, das s „iniaen flimmernden Punkten

— « 'SsS &säss«

Temperatur des ^ sŝ s ^ sich zur Zeit ut
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einiße speziell amerikanische, Me besonders interessirten,
vertreten waren , hat die Gabriel 'sche Kapelle, die übri¬
gens genau wie die Sousa -Kapelle uniformirt ist, die
gewöhnliche gemischte Besetzung von Blas - und Streich-
Instrumenten , was auch mit dazu beigetragen haben
mag, daß sie gestern nicht so recht zur Geltung kam.
Immerhin fanden die Vorträge , besonders das große
Potpourri „Die Reise des Prinzen Heinrich durch die
Vereinigten Staaten ", eine charakteristische Komposition
des Dirigenten Gabriel , lebhaften Beifall . Unsere 8 0 e r

e entsmusik  bestand neben dem amerikani¬
schen Orchester — von dem, wie wir hören, eigentlich nur
der Dirigent aus Amerika kommt, während die Musiker
alle Deutsche sind, die in Hamburg zu der Konzertreise
zusammentraten —, trotzdem sie den ungünstigeren Platz
aus der Grotte inne hatte, in Ehren . Sie brachte unter
der ruhigen und sicheren Leitung des Herrn Kapell¬
meisters G o t t s cha l k auch die schwierigeren Konzert¬
stücke wieder mit feiner Schattirung und Klangschönhcit
zum Vortrag und wurde wiederholt durch warmen Bei¬
fall ausgezeichnet. Das Feuerwerk , wie stets von un¬
serem bewährten heimischen Kunstfeucrwerker August
Becker ausgeführt , erregte wieder die Bewunderung
und den Beifall der sehr zahlreichen Zuschauer, von
denen das Fremdenpnblikum wohl das Hauptkontingent
gestellt haben wird . Von größeren Effcktstücken bot Herr
Becker diesmal das bereits bekannte „Alt-Wiesbaden
von 1646" mit dem Uhrthurm und dem Heiterkeit er¬
regenden klappernden Storch. Gerade als die letzte
Rakete verknallt war , fing cs zu regnen an , doch bald
trat wieder eine Pause ein, und wer nicht geflüchtet war,
sondern im großen Saale ober unter der Veranda Schutz
gesucht hatte, konnte sich noch einige Zeit in der von dem
Pulverdampf gereinigten Luft bei den Weisen der
Musik im Vorgarten ergehen. — Bei dieser Gelegenheit
sei erwähnt , baß die großen Lorbeerbäume, die an dem
Weiherrandc stehen und sonst gewiß eine schöne Zierde
sind, bei dem Feuerwerk sehr störend sind, weil sie den
Blick nach den Dekorationsstücken sehr beeinträchtigen.
Es bedarf gewiß nur dieses Hinweises, um die Kurver¬
waltung zu veranlassen, die Bäume bei diesen Gelegen¬
heiten auf die Seite stellen zu lassen.

o. 70. Geburtstag . Herr Hotelbesitzer Georg
Kn o l l hier beging gestern seinen 76. Geburtstag in
aller Stille . Herr Knoll, einer unserer angesehensten
Mitbürger , ist ein selbstgemachter Mann , ein
Self -made man im besten Sinne des Wortes . Er hat in
der Hotelbranche von der Pike auf gedient,- durch rast¬
losen Fleiß und persönliche Anspruchslosigkeitist es ihm
gelungen, sich selbständig zu machen, und durch eine um¬
sichtige, gediegene Geschäftsführung sich eine gesicherte
und angesehene Position zu schaffen. Er war früher
langjähriger Geschäftsführer in einem unserer ersten
Hotels, dem „Nassauer Hof", dann längere Zeit Mit¬
besitzer des Hotels „Villa Nassau" und ist heute noch Be¬
sitzer des nach ihm benannten Privathotels Wilhelm¬
straße 36. Sein offenes, bescheidenes Wesen und sein
gerader , ehrlicher Sinn haben den nunmehr Siebzig¬
jährigen nicht nur im engeren Kreise seiner Kollegen,
sondern auch über denselben hinaus , bei seinen Mit¬
bürgern , zu einer geachteten und beliebten Persönlich¬
keit gemacht. Darum wird man ihm gerne einen recht
langen und heiteren Lebensabend wünschen.

— Alterthumskunde . Wegen des A u s f l u g e s des
„Vereins für nassauische Alterthumskunde und Ge¬
schichtsforschung" am nächsten Sonntag , den 10. August,
nach Neuhäusel im Westerwald zur Besichtigung der
großen Hallstattniederlassung, sei noch darauf hinge¬
wiesen, daß sich in dem kürzlich erschienenen 32. Annalen-
b ande des Vereins eine eingehende Beschreibung der
hochinteressanten Fundstätte mit vier Tafeln und zahl¬
reichen Text-Illustrationen befindet. Für Diejenigen
welche fahren wollen, sei bemerkt, daß der Wagen von
Arenberg nach Neuhäuscl und zurück für 4 bis 8 Per¬
sonen 8 Mk. kostet. Auch Ntchtmitgliedern des Vereins
ist die Theilnahme gestattet, doch ist vorherige Anmeldung
beim Vereinssekretariat oder im Alterthums -Museum,
auch von den Mitgliedern , sehr erwünscht, für Solche,
die den Weg von Arenberg bis Neuhäusel zu Wagen
zurücklegen wollen, jedenfalls nothwendig. Abfahrt
8 Uhr 80 Minuten Rheinbahnhof, Ankunft Ehrenbrcit-
stein 10 Uhr 52 Minuten . Von Ehrenbrettstein mittelst
elektrischer Bahn nach Arenberg , von da in einer guten
Stunde zu Fuß lev. zu Wagen) nach Neuhäusel. Die
Mitglieder des Vereins werden noch darauf aufmerksam
gemacht, daß eine so gute Gelegenheit, diese wichtige
Stätte einer weit vor unserer Zeitrechnung liegenden
Kulturcpoche unter Führung ihres Entdeckers, des Herrn
Ministerialraths Solban , kennen zu lernen , nicht so
leicht wicderkehren wird , da die langjährigen Grabungen
zum Abschluß gekommen sind.

— Zur Kaiserin Friedrich-Dcnkmalfeier im Ham¬
burger Kurpark wird eine Tribüne von 800 Sitzplätzen
errichtet, bei deren Vertheilung nach dem CvmitSbeschlutz
nur Diejenigen berücksichtigt werden sollen, die ihr
Interesse an dem Zustandekommen des Denkmals durch
Geldbeiträge dokumentirt haben. Dem Vernehmen nach
haben sich auf dahin gestellte Anfrage bisher verhältniß-
nräßig nur Wenige gemeldet und ist anzunehmen, daß
die Anmeldungen erst in letzter Stunde etulaufen und
dann der Andrang so groß ist, daß eine Vertheilung der
Plätze garnicht mehr möglich ist. Es wird daher drin¬
gend gebeten, die Anmeldungen zu Sitzplätzen oder deren
Ablehnung sofort zu bewirken. Auch sind noch eine An¬
zahl von Sitzplätzen zu vergeben, welche sich Inter¬
essenten dadurch sichern können, baß sie umgehend einen
ihren Verhältnissen entsprechenden Beitrag zeichnen.

— Hcrbstcsnahcn. Kaum hat der Sommer seinen
Einzug gehalten und seine Herrschaft durch einige heiße
Tage angekündigt, so machen sich auch schon verschiedene
Anzeichen bemerkbar, welche sein baldiges Scheiden uns
andeutcn. Kiihle Morgen - und Abendwinde wehen von
den nahen -Höhen herab, Nebel steigen auö den Thälern
auf und die Sänger in Feld und Wald haben ihre Kon¬
zerte eingestellt und rttsten zum Abzug. Thurm -, Mauer-
und Uferschwalben haben den warmen Süden bereits
ausgesucht und ihre „HauSschwestcrn", einschließlich
Drossel, Pirol , Wachtel u. A., werden bald Nachfolgen
Die Natur scheint diesmal früher müde zu sein, als sonst-

der Herbst naht unaufhaltsam — schon wirbeln zahlreiche
gelbe Blätter zur Erde nieder — und wir dürfen mit
dem Dichter klagend einstimmen: „Ach, der Sommer ist
entflohen!"

— 26. Mittelrheinischcs Kreisturufest . Die Sieger
im Sonüer - Wettturnen  waren u. A. folgende:
2.  Lenz , M .-T .-V .-Wiesbaden , 26y2 P . - 7. Höpfner.
T .-G.-Wiesbaden, 2Sy2 P .,- 9. Beckel, T .-G.-Wiesbaden,
22y2 P .,' 11. Hesselink und Andreß, T .-G.-Wiesbaden,
p /2  P -,' 14. Krumbiegel, T .-G.-Wiesbaden, 20 P . Die
beste Leistung im Kugelschockenmit der fünf Kilo schweren
Kugel war 16,60 Meter . Im Hochspringen ohne Brett
1,60 Meter . Im Hindernitzlaufen — 100 Meter mit vier
ein Meter hohen Hürden in 11% Sekunden . 60 Theil-
nehmer und 28 Sieger in 14 Rangstufen. - 3mS » ett --
fechten  nach der mittelrheinischcn Fechtordnung siegten
von 45 Theilnehmern u. A.: 8. PH. Egert , T .-V.-Wies-
baben, 87*/ , P .; 8. S . Berghof, T .-V.-Wiesbaden,
35y; P .,- 18. F . Müller , T .-V.-Wiesbaden, M/g P .,-
14. A. Jungnickel , T .-V.-Wiesbaden, 33 P .,- 16. F.
Kimmel, T .-V.-Wiesbaden, 32 P .,- 19. E. Klein, M -T -
V.-Wiesbaöen, 31 P .,- 20. W. Blum , T .-V.-Wiesbaden,
30 / , P.

— Die Sieger von Worms. Der „Männer-
Turnverein"  hatte sich, wie schon kurz erwähnt , am
Dienstag Abend in recht stattlicher Zahl am Taunusbahn¬
hof eingefunden, um seine heimkehrenden Sieger vom
Kreistnrnfest in Worms zu begrüßen. Unter Boran¬
tritt einer Musikkapelleging cs zur Turnhalle , wo der
2. Vorsitzende, Herr Architekt Fritz Arens , der Sieger
mit einer Ansprache gedachte und ihnen den Dank des
Vereins ausdrückte. Herr Turnwart Engel erstattete
sodann einen ausführlichen Bericht über das Turnfest
und hob dabei hervor , daß der Verein mit den Erfolgen
auf dem Kreisturnfest voll und ganz zufrieden sein könne,
da jeder Betheiligte seine Pflicht gcthan. Weiter gab er
bekannt, daß außer den erwähnten Erfolgen im Vereins¬
und Einzelwettturnen Willy Lenz 2. Sieger im Sonder-
Wettturnen und Ernst Klein 19. Sieger im Wettfechten
geworden sei. Lieder der Gesangriege und einige Soli
des 2. Vorsitzenden, Herrn Arens , verherrlichten die
schöne Feier und die Stimmung blieb bis zum Schluß
eine sehr animtrtc.

— Verband Deutscher Militäranwärter. Ein Zweig¬
verein dieses Verbandes soll demnächst in Wiesbaden ge¬
gründet werden und wir geben daher gern einen Auszug
aus dem Bericht über die Verhandlungen des Delegirten-
tages desselben, der am 21., 22. und 23. Juni d. I . in
Berlin abgehalten wurde , um dadurch einen Einblick in
das Wesen des Verbandes zu ermöglichen.

Der Versammlung wurde noch die Ehre zu Theil die Herren
General der Infanterie , General-Adjutant Sr . Majestät des
Kaisers und Königs, Chef deö reitenden Feldjäger - Corps
v. Werder, Oberst z. D. Freiherr v. Buddcnbrock, König!.
Kammerherr und Mitglied des Abgeordnetenhauses, Oberstleut¬
nant a. d. Gobbin, Geheimer Regierungsrath Witowski, Senats¬
vorsitzender im Reichsversicherungsamt und Herrn Direktor Gers-
bach, sämmtlich Mitglieder des Kaiser-Wilhelmsdank, welche den
Verhandlungen beiwohnten, in ihrer Mitte begrüßen zu können.
Als Hauptpunkte der Tagesordnung gelangten nachstehende Ein¬
gaben und Petitionen zur Berathung: 1. Petition , betr. Ab¬
änderung des Dienstaltersstufen-Systems dergestalt, daß die
Militäranwärter im gleichen Lebensalter das Höchstgehalt ihrer
Charge erreichen, wie im Durchschnitt die Civilanwärtcr . Hier-
bei soll der Wunsch, einen Theil der Militärzeit angerechnet zu
sehen, zum Ausdruck gebracht werden. 2. Petition , betreffend
Fortzahlung der Militär -Jnoalidcnpension an alle im Reichs-
nnd Staatsdienst beschäftigten und aus diesem penstonirtcn Mili¬
tärinvaliden . 3. Petition , betreffend Eintritt der Pensionsbe¬
rechtigung gleich nach der Uebernahme in den Civildienst bei
denjenigen Militäranwärter », welche mit ihrer Militärdienst¬
zeit zusammen mindestens 10 Jahre gedient haben. 4. Petition
betr. Abschaffung des Diätarwescns und ö. Petition betreffend
Abschaffung der Arrcststrafcn für Subaltern - und Unterbeamten
Herr Oberst Freiherr v. Buddcnbrock erörterte die Nothwendig^
kcit einer Centrale für Militäranwärter , welche sehr zum Wohle
derselben dienen würde. Punkt 10 der Tagesordnung behandelte
die Organisation durch Herbeiführung einer Bereinigung sämmt-
licher Militäranwärter -Bcrbände. Die Feststellung der Berbands-
starkc ergab 188 Zwcigvereine mit zusammen 18,288 Mitgliedern.
^ - rJ? ttnb öct  Krankenpfleger , Massenre rc. Vom 1.
Ms 3. August tagte in H a n n 0 v e r der auch von Wies¬
baden beschickte4. Kongreß des Bundes der Standesver¬
eine der Krankenpfleger, Heilgehülfen und Masseure.
Der Bund wurde vor 3 Jahren auf ärztliche Anregung
gegründet, um, wie der Ehrenvorsitzende, Dr . P . Jacob-
fo| n - Berlin , in seiner Eröffnungsrede betonte, die
besseren Elemente des ärztlichen Hilfspersonals zu
organistren . Aus diesem Grunde erfreut sich der Bund
denn auch des Wohlwollens der deutschen Aerzteschaft.
sowie des Interesses der Staatsregierung . Dr . Jacob¬
sohn theilte z. B . mit, daß erst dieser Tage der Kultus¬
minister einen neuen Erlaß an die Oberpräsideuten ge¬
richtet habe mit dem Ersuchen, dieKreisürzte anzuweisen
bei ihren Besichtigungen der Krankenhäuser auch auf die
Verhältnisse des Pflegepersonals , namentlich hinsichtlich
der Vezahlmrg und Ausbildung , ihr Augenmerk zu
richten, sowie darauf , .daß das ärztliche Element überall
zir richtiger Würdigung und Bedeutung gelange. Dieser
Passus zielt zweifellos auf die mehrfachen Konflikte in
neuerer Zeit zwischen Acrzten und Schwestern, sowie
Oberinnen in Krankenhäusern . Die Berathungsgcgen-
stande betrafen naturgemäß in der Mehrzahl interne
organisatorische Fragen , wie Gründung einer Kranken¬
kasse, die in ihren Grundzügen vorbereitet wurde , und
dergleichen mehr. Anderes dagegen hat auch ein gewisses
allgemeines Interesse : z. B . der Beschluß, im Falle eines
Krieges Pflegepersonal zur Feldkrankenpflege zur Ver¬
fügung zu stellen. Bemerkenswerth war auch der all-
gemeine scharfe Protest gegen den Mißbrauch der
Schwesterntracht  und des Schwesterntitels Seitens
dazu nicht berechtigter Personen , sogenannte „wilde
Schwestern , die als Irreführung deö Publikums und
als unlautere Konkurrenz von den freien Kranken¬
pflegern empfunden wird . Die Regierungen sollen des¬
halb ersucht werden, ein Verbot gegen den unberechtigten
Gebrauch der Schwesterntracht und des Schivesterutitels
zu erlassen, wie cs in Sachsen schon besteht. Eine den
sanitären und hygieinischenAnforderungen entsprechende
Kleidung lediglich im Dienst wurde dagegen befürwortet
Ebenso soll versucht werden, bei Erhvlungö - und geschäft¬
lichen Reisen eine Fahrpreiscrinüßtgung auf der Eisen-
bahn zu erwirken, wie sie die Mitglieder der Humani¬
tären und religiösen Genossenschaften genießen. Diese

wird laut Verfügung allerdings nur Personen bewilligt,
die sich„in Ausübung freier Liebesthätigkeit" befinden,- ,
der Bund macht das aber für seine Mitglieder ebenso'
geltend, wie die Sanitätskolonnen und Samariter - '
vereine, welche diese Vergünstigung auch genießen. Des
Weiteren will man in den größeren Städten Kranken-
pflegerstationen  und Nachweisstationen ein¬
richten, wo Aerzte, Krankenhäuser und Publikum bei
plötzlichem Bedarfsfälle jeden Augenblick verfügbares
Pflegepersonal erhalten können. Lebhaft erörtert wurde
die Frage der Ausbildung des ärztlichen Hülfs-
personals.  Allgemein wurde die heutige Aus¬
bildung, wie sie selbst noch der jüngste ministerielle Er¬
laß vom 8. März d. I ., betreffend die „staatlich geprüften
Masseure und Heilgehülfen" (sechswöchiger praktischer
Kursus im Krankenhause oder Lehrkursus bei einem
Arzte) vorsieht, als durchaus ungenügend bezeichnet und
insbesondere gegen das Verfahren des Berliner Polizei¬
präsidiums geeifert, das in dreimonatlichem Kursus alle
sich meldenden Personen ohne jede Vorbildung zu „staat¬
lich geprüften Masseuren und Heilgehülfen" mache, die
infolge dessen wie Pilze aus der Erde schössen. In einer
Resolution wurde deshalb gefordert : eine gleichmäßige
Ausbildung des gesummten ärztlichen Hülfspersonals
(Krankenpfleger, Masseure und Heilgehülfen) in allen
Fächern der Krankenpflege durch einen obligatorischen,
mindestens einjährigen praktischen Kursus im Kranken¬
hause mit gleichzeitigem theoretischem Unterricht . Der
nächste Kongreß wird 1903 in W i e s b a d e n abgehalten.

0 . Das Gewitter , welches in der verflossenen Nacht
liber unsere Stadt zog, war von einer Heftigkeit, wie
wir sie hier lange nicht erlebt haben. Die elektrischen
Entladungen waren so zahlreich und so rasch aufeinander¬
folgend, daß der Himmel einem Feuermcer glich. Blitz
folgte auf Blitz, Donner auf Donner , und darunter
Blitze so grell, daß man meinte, es würden große Feuer¬
bälle in die dunklen Stuben geschleudert. Dann folgten
Donner von einer Wucht, als ob die Erde aus den Fugen
gehen sollte. So ging cs fast % Stunden lang, bald war
das Gewitter näher , bald entfernter . Daß der Blitz
irgendwo eingeschlagen und Schaden angerichtet hätte, ist
nicht bekannt geworden. Dagegen richtete der Sturm,
den das Gewitter im Gefolge hatte, mehrfachen Schaden
an, namentlich dadurch, daß er von verschiedenen frucht¬
tragenden Obstbäumen ganze Aeste abriß . Und der
Regen, der sich gleichfalls einstellte, war so stark, daß die
Wassermassenauf abschüssigen, chaussirten Straßen nicht
nur die ganze Eindeckung fortschwemmte, sondern auch
tiefe Furchen riß . Die Straßen der inneren Stadt waren
heute Früh wie frisch gewaschen. — Wie wir nachträglich
erfahren , hat auch die Vogelwelt bei dem Gewitter arg
Noth gelitten. Die Thiere wurden durch den Sturm
von den Bäumen geschleudert und gingen dadurch zu
Grunde . Auf der Adolfshöhe wurden heute Früh eine
Menge Vogelleichen auf der Straße gefunden. Dort
scheint der Sturm besonders heftig gewüthet zu haben,
denn hier hat er auch einen Baum dicht unter der Krone
abgebrochen und die letztere auf das Gleis der „Elek¬
trischen" gefegt. Das Hindernitz wurde durch die Feuer¬
wache beseitigt. Da auch die Leitung dabei zerrissen
wurde und dieselbe erst wieder reparirt werden mußte,
konnte der Betrieb der Elektrischen von Biebrich hierher
erst um 7y2 Uhr ausgenommen werden. — In der Elisa-
bethenstraße ist der Blitz in einen Baum eingeschlagen,

| und zwar mit einer Detonation , welche die Bewohner im
weiteren Umkreise nicht wenig erschreckte.

— Handelsregister . Eingetragen wurde die Firma
Hotel und Bäder „Zum Engel" und „Schwan", Louis
Neuendorff, Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit
dem Sitz in Wiesbaden. Gcsellschaftsvertrag vom 23.
Juni 1902. 1. Gegenstand des Unternehmens ist der Be¬
trieb von Hotels und Badhäusern , insbesondere die
Uebernahme, der Neubau und der Fortbetrieb des bis¬
her dem Badhausbesitzer Louis Neuendorff  ge¬
hörenden Hotels und Badhauses „Zum Engel" in Wies¬
baden, unter Einbeziehung des daneben liegenden, bis¬
her dem Genannten und seiner Frau Marie , geb. Lugen¬
buhl, gehörenden früher Joost 'schen Hausgrundstücks:
ferner die Uebernahme, der theilweise Neubau und der
Fortbetrieb des bisher dem Badhausbesitzer Wilhelm
Neuendorff gehörenden Hotels und Badhauses „Zum
weißen Schwan" in Wiesbaden. 2. Das Stammkapital
betrügt 925,000 Mk. 8. Die Gesellschafterin Frau Emma
Neuendorsf, geb. Behrens , bringt als Einlage die ihr
an der ideellen Hälfte des Hotels und Badhauses „Zum
Engel" in Wiesbaden zustehende Leibzucht ein, indem
sie der Gesellschaft gegenüber auf ihr Leibzuchtsrecht ver¬
zichtet. Der Werth dieser Einlage ist auf 298,000 Mk.
festgesetzt. 4. Der Gesellschafter Louis Neuendorff bringt
als Einlage ein: 1. Das in Wiesbaden Kranzplatz 6 be-
legene, von ihm unter der Firma Hotel und Badhaus
„Zum Engel", Louis Neuendorsf, betriebene Hotel und
Badhaus nebst allen Rechten, Zubehör und Aktiven, im
Wcrthc von 750,000 Mk., worauf an Hypothek 360,000
Mark und an Eigcnthumsvorbehalt 90,000 Mk. lasten
Das Geschäft wird vom 1. Oktober 1902 ab als auf Rech¬
nung der Gesellschaft geführt, angesehen. 2. Das in
Wiesbaden, Kranzplatz 6, belegenc Hausgrundstück
Nr . 5348 des Stockbuchs, im Werthc von 122,000 Mk.,
belastet mit 40,000 Mk. Hypothek und 48,000 Mk. Etgen-
thumsvorbehalt . Die zu 1 und 2 genannten Hypotheken
und Eigcnthumsvorbehalte nebst den öffentlichen Lasten
und Abgaben übernimmt die Gesellschaft vom 1. Oktober
1902 ab. 8. Das gesammte Mobiliar des Hotels und
Badhauses „Zum Engel" nebst Vorräthen , Geräthschaften
und Utensilien, im Werthe von 286,600 Mk. 4. Den Be¬
triebsfonds und die baare Kasse im Werthe von 34,500
Mark . Der Werth dieser Einlage ist nach Abzug der
Passiven und des für die Leibzucht der Frau Emma
Ncuenborff angenommenen Werthes auf 362,000 Pik
festgesetzt. 5. Der Gesellschafter Wilhelm Neuendorsf
bringt als Einlage ein: 1. Das in Wiesbaden, Koch¬
brunnenplatz 1, belegene, von ihm unter der Firma
Hotel und Badhaus „Zum Schwan", Wilhelm Neuen-
dorff, betriebene Hotel und Badhausgeschäft, nebst allen
Rechten, Zubehör und Aktiven, im Werthe. von 476,000
Mark , worauf 250,000 Akk. Hypotheken lasten. Das Ge¬
schäft wird vom 1. Oktober 1902 ab als auf Rechnung der
Gesellschaft geführt angesehen und diese übernimmt von
da ab die Hypotheken und die öffentlichen Lasten »«d
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- SnöFcu. 2. Das gesammte Mobiliar des Hotels und
«î dbauseS Zum Schwan" nebst Vorrathen , Gerath-

pndS und die baare Kaste im Werthe von 16,000
er Werth dieser Einlagen ist nach Abzug der

_kf 270,000 Mk. festgesetzt. 6. Bekanntmachungen
»laeE -rch den deutschen „Reichs-Anzeiger . 7. Ge-
' Führer ist der Badhausbefttzer Louis Neuendorsf

Wiesbaden. — Hotel und Pension „Minerva . Wil¬
li elL ' DLÜui hier . Der hiesige Gastwirth Wilhelm
R au ' m bewerbt sein Geschäft dahier unter obiger Firma.

^M Al maner B ebr ch. Das Geschäft ist an den

Ti . S ' - m» Meist »»« “ ” »' « • ®“ * » ;
fura der Frau Fanny Allmayer, geb. Haas , ist er-
^% praebcn  wurden von der städtischen Baudeputation
^ d°° Gerung der Rollläden für das Bolksbransebad ,» der
Roonstraße an di- Firma Ehr^ M ° x ° n e x̂ u.

Ä ^ be!t-^ W°hnhäuser an ^ Mainzer - an

selben Neubauten an Herren H. Pseffermann , 8

üüTi*
sr - jw . ?  »,n. .t “ «? « “ affsw . s *. :
Konzert  der 27er (Operetten-Abends statt.

A Hochheima. M ., 6. Augich... Durch Ihre Majestät
die Kaiserin wurde heute dem Fraulein Eva Merkel,

i flu,"  Z !« -. Ich- » «f S- »- - ,in "risrnte“htefienö eine seltene Auszeichnung zu Theil indem ver

Nr/uzes das ihr vor 20 Jahren von der Kaiserin Zlugusta
»verliehen wurde. In heutiger Zeit gewiß em Dienit-- L ssjtnsx*  sä
1 ®f( eli ‘aTt t=Ä «S " « öÄ m°rdem" Der °Jnha? er der-

.e WiÄchaf "t?n hier eröfsnet worden, nämlich anher der ge-

Lerch das Restaurant „W h Aussicht — Nächsten Sonntag
SÄSÄTSr ?.!*!? »-'.-«»ch

* Aus ”** ®efi, taR statt. Zu diesem Bezirk gehörenUÄÄÄi *.««». w*
fi  r s.

na/g Uhr an der Wilhelmsbrücke ein schwerer Automob,l-
Uchall Das Automobil gerieth zwischen zwei -l-ktrücheS rahen¬
bahnwagen und wurde - °° stän« - »-rtt »-« .^ . ^ d-« A
Lame ^ Ls L » Mathein ' erlitt eine Kopswunde und
wurde in bewuhtlosem Zustande au,gehoben.

« Mainz, 7. August. Rhetnpegel:  1 m oo cm gegen
1 n! 54 cm am gestrigen Vormittag.

Ein Senne hat bet der Seealp im S « ebietd .eLeich-
des seit ^ de Jnm

fflg & mvg * £ Ä - SMdlt ist durch Absturz verum

^ "dkr in

Me  Äo £ Ä 0tte bei Adelsberg  stürzte der Führer
Seibntk bei Führung zweier Touristen von einer o'elsenga

‘C 6™! ^ Monaten aus Moskau in Wien  zugereiste
MvKr Muard̂ Lr und die deutsch-russische Erzieherin
Auguste Geisler sind seit mehreren Tagen ver schwun d ^
Alle Anzeichen sprechen basür, das; « " de wegen bitterer Roth

f » ‘*<S%,Z7i‘JS- -et»
von den Bewohnern geräumt werden. Man will sofort MI er
Abtragung des oberen Theiles beginnen. Mnrlan

Aus C h a r l e r o i , 6. August, wird gemeldet. 3 « d !°rlan
- /Del* erbrachen Diebe  einen Eisenbahnwagen, >n welchem sich

eine Sendung Dynamit befand, und stahlen zahlreiche Dynam, -
Patronen . _ _ _

Kleine Chronik.
BeiBergen  tödtete ein Kaufmann, wahrscheinlich in einem

Antnll von Wahnsinn seine Frau und seine beiden Kinder, steckte
L haus in Brand und stürzte sich dann selbst in die Fl -mmem

" »Mi,- bas Wests Bolksbl." meldet, hat sich Leutnant
?-  o . Schuckmann vom Ntkolaus-Husaren-Regiment Samstag Aben

| SÄ SÄ Äöjflt
Schlafmittel. Der Fall ist nm so trauriger , als v. Sch. -tne
Krau mit zwei kleinen Kindern hinterläht.“„.“SS«"ÄÄÄ *XS»ffe.iwrw £«ssa* «s
des Hamburger Gesangvereins „Treue . Gnunewald

A„8 B e r l i n, 6. August, wird gemeldet: Im Grunewaio

um dann feinem Leben durch einen Schutz iN die Schläfe n E d
zil machen. Heute Nachmittag wurden die Letchen au,ge,uuocu
8 mZn sckiauerlichen Fund  machte, dem „Ges. zufolge.

LN ° " e" Äwd7 d7s°7er ? g" k7k,n7 ^s entweder

S  X SÄ ®“!SSÄS « «->-->«*•"■slis .’srÄiJfJftSfüs
s'Xis :.“ xrA « .'S.u4Äf ’vsis
? n? ns (traue dah der Einbruch von dem Mädchen singirt

£fcr ichhnf vergraben, hat sich die Verletzung am Arm
e°lbst n ewer Schee« bcigebracht. Es ist eine schon vorbe-

strchte Person. Das gestohlene Geld ist wieder ausgesunden

" "' N, ' Hausmüllverwerthungsfabrik P u chh ° t m bei München
ist vollständig a b g c b r a n n t. Der Schaden betragt über
100,M Mk ^ Aappel  bei Bandholm (Laaland, fand

-wilckcn den polnischen und tschechischen Landlcuten e>n

^ " Der °DGrder deS SchulmädchensAnna Klein in Leipzig
iit vm der Irin tnal-P °li»et in der Person des Optikers Wilhelm
tMi «tboten «m 28. Juni 1882 in Leipzig, ermittelt
und verhaftet worden. Er hat ei» umfassendes Gestündnitz ab-

Verl Tagebl. meldet aus Kopenhagen:  Der
wothenburgcr Dom, welcher kaum M Jahre alt ist, zeigt grohe
Risse .>ud droht einzustürzen. Maßregeln wurden getrossen, um
einer Katastrophe vorzubeugen.

Letzte Nachrichten.
Eontine ntal - Telegraphen - Eompagni  e. ^
Darmstadt , 7. August. Wie die „Neuen Hess. Volksbl

aus zuverlässiger Quelle erfahren , wird der Kaiser
am 15. d. M „ Abends, in Mainz  eintreffen . Slm 1 •
wird die Truppenschau auf dem großen Sande statt-

flItÖ sBäri§, 7. August. Einem Mitarbeiter des „Figaro"
erklärte Professor K o ch in Berlin , die Experimente des
Pariser Doktors Garnault seien ganz und gar unwissen¬
schaftlich. Er habe Garnault gerathen, ein Jahr lang
Milch von tuberkulösen Kühen zu trinken, aber sich nicht
die Tuberkulose von dem Ganglion einer tuberkulösen
Kuh einzuimpfen, wie Garnault es gethan habe.

Chambcry, 7. August. In La Ravoire mußte der
Polizeikommissar die Schule mit Gewalt durch Maurer
öffnen lassen. Marqui « Beauregard erhob^ dahegen
Widerspruch und brach die Siegel ab. — Nach statistischer
Feststellung sind die Dekrete, betreffend die kongreganlsti-
schxn Schulen, jetzt in allen Departements , auvgmiommen
Cütes du Nord , Morbihan und Finiftäre , durchgefuhrt.

London, 7. August. In der Guildhall fand gestern
Abend eine große Friedensfeier statt, an der ung f h
2500 Personen theilnahmen, darunter zahlreiche Kabi¬
nettsmitglieder , der Premierminister ber Kolomeen,
indische Fürsten und viele Generale , die sich in Afrika
auKzeichnetcn. Lord Roberts und Klitchener wurden
Adressen überreicht, beide waren Gegenstand großer
Huldigungen . Sic sprachen sich sehr anerkennend über
^ie Kolonialtruppen aus . Kitchener erklärte, so lauge
Geist, der die Kolonialtruppen beseele fortbesteht wcrd
England befähigt sein, den Reichsgedanken aufrecht zu
erbalten . Die Führer mußten aber diesen Geist in der
Weise bilden und lenken, daß er in wirksamer Weise dem
Interesse der ganzen englischen Raye diene.

Deveschenbüreau Herold.
Rerlin 7 August. Wie aus London  gemeldet

wird hat König Eduard  gestern Abend seinen
2 ™ ' , “ fn L o it d o u gehalten. Seine Erscheinung
machte einen überraschend günstigen Eindruck. Er ent¬
stieg ohne Unterstützung dem Salonwagen und ging ohne
Benutzung eines Stockes auf dem Bahnsteige umher, wo
fr ft* wt? mehreren Personen in heiterster Laune unter¬
hielt Der König ist etwas magerer geworden, hat aber
eine gestinde bräunliche Gesichtsfarbe. Er bestieg ohne
iede Hülfe einen offenen vierspännigen Landauer und
beaab sich nach dem Buckingham-Palast . Eine große

hie her König fortwährend dankte. Im Publikum yerrscyi
große Genugthuung und Ueberraschung über die erstaun¬
lich schnelle Genesung des Königs . .

örrttoit 7 August. Unter dem Verdacht, Spionage
für einen benachbarten Staat begangen zu haben, wurden
gestern auf d°m Bahnhofe in Przemysl zwei elegant gc-
kleidete Herren verhaftet, deren Namen geheim gehalten
werden. Sie "ollen sich viel in militärischen Kreisen be-

^ Brüssel, 7. August. Bis jetzt sind bei der Regierung
ick Eonzessionsgesuche zur Ausbeutung der Kohlengruben
!n iem neu entdeckten Becken der Provinz Limburg ein-

gegangen. ^ August. „Petit bleu" veröffentlicht den
Abdruck eines Dokumentes , welches aus der englischen
Eenation in Brüssel stammt und als Antwort auf das

eines zur Zeit geflohenen Buren -Gesangenen
Z nt welcher gebeten hatte, nach Südafrika zurückkehren
*ü düNen Dem Betreffenden wurde mitgetheilt. daß
-8 vorläufig untersagt sei. den früheren Burgern der
früheren Republik Erlaubnißscheine zur Rückkehr nach^nhokrike, *n neben Das Blatt erklärt , es werde diese-.
Sckwistsiitck̂Dewet , Botha und Delarey bei deren An-
Äst ntcrbreiten , welche dann die nothwendtgen
Schritte bei der englischen Regierung unternehmen

n’Ür ®Mt8 7. August. Die Schließung der geistlichen
ScknAeu v'eranlaßte gestern wiederum vielfach Kund-
2 “ Jt klerikalen Bevölkerung. In Epinal
bliebe! zwei Dekrete unausgeführt , da die Bevölkerung
an den Schulen Wache hielt.

Baris 7 August. Vom 1. Dezember 1002 ab wird
cv. L in den  Welt - Po st verein  eintreten.
^ Baris 7 August. Das Gemeinderathsmitglied
Barillier wurde wegen Beleidigung und thätlichen An-
ariffes auf einen Polizei -Agenten zu einem Monat Ge-
fängniß und 100 Francs Geldbuße verurthcilt.

. . ra  o ys" 01jä SBien daß leidige Geld-Verhältnisse die

“ÄS ^ »S-ÄÄ«
^00 Barls " ' 7 August Der Prinz von Sagan wurde gestern

Freund de Marilly zu 100 Francs verurtheilt. ^
k 7 Auauit Wie der „Petit Parrsien mrttherlt,

har die Gerichtsbehörde zuverlässige Nachricht über den AmenthaU
Roman Daurtgnacs erhalten, wahrend die "- pur der übrige
Mitglieder der Familie Humbert-Daurignac verlor ü-

öci Paris August. Der Bürgermeister von Grromani,
welcher Zm Priester Pettei erlaubt hatte, einen Vortrag gegen
die Regierungs -Maßregeln im großen Saale des Rathhanses r i
halten lst vom Präfekten feines Amtes enthoben worden. - Eine
Volksmenge von über 500 Personen drang gestern in die Schule
von Clermarais ein, schlug 28 Thüren ecn, die Mit dem Amts
sicael versehen waren und überrumpelten die wachthabenden
Gendarmen^ Die Schwestern nahmen daraus wieder Besitz von

dem SchiMokal. ^ l̂uS P u Y wirb gemeldet: Bei dem
gestrigen Untwetter wurden drei Personen auf ^ elde
v v m B l i tz erschlagen,  Zwei wurden sofort getödtet, der
Dritte schwer verbrannt.

ivb. Paris , 7. August. Nach vorliegenden Privatmeldungen
aus Venedig  ist der Einsturz des Glockenthurmes der Ct.
Stephanskirche von Stunde zu Stunde zu erwarten
aus der Umgebung sind ausquartirt worden, --le grobe Mero-
finiglocke in dem Glockenthurm konnte nicht gerettet werden.

wi Berlin , 7. August. In den frühen Morgenstunden ging
.sier ein starkes Gewitter,  verbunden mit heftigem Regen,
nieder der vielfach Stratzen-Ueberschwemniungen verursachte.

M.  Berlin . 7. August. Zn der A n s l ö s u n g de r V c r-
l o b u n g d e ö H ° r z o g S S i c g f r i e d v o n V a y - r n er

UoUkswirthschastliches.
Der Centralverband der städtischen Hans- und Grilndbesitzer-

Bereine Deutschlands hat seinen Verbandstag am Mittwoch ' .-
Berlin  abgehaltcn im Anschluß an die Verhandlungen des
preußische» Verbandes . Baumeister Hartwig-DrcSdeii leitete die
Verhandlungen . Im Gegensatz zu den auf dem preußischen Ver-
bandstag laut gewordenen Klagen über dre Miether erklär
Hartwig, daß die Beziehungen zwischen Hanswirth nnd Mrekh-r
in der Hauptsache gut seien, jedenfalls seien Verha tnisse weit-
aus besser geworden. Infolge der Hebung deS Gesanimtwohl.
standes könnten die kleinen Miether heute leichter die Miethe
rahlen und auch die Hauswirthe einen Verlust von etlichen Mark
eher ertragen ? Hartwig meinte, daß vor Allem die scharfen
MiethSvcrtragösormulare die Lust zum Durchbrennen, zum
Zanken und Randaliren wesentlich gedampft hatten. D °
Miether seien solider und friedlicher geworden. Aber auch die
Hauswirthe hätten erkannt, daß es für sie besser sei, wenn st
nicht streitsüchtig und herrisch austreten, i°ud» n ihre Miether
bei sich in Eintracht sestzuhaltcn vermögen. Huben wie drüben
gebe es anstößige Elemente. Miether- wie Bermtether-Beieine
müßten diese Elemente gemeinschastlich belehren, und wenn dies
fruchtlos, bekämpfen. Im Geschäftsbericht "klarte -
meistcr Hartwig , daß in manchen Stadien großer Wohnungs
Überfluß vorhanden sei, so z. B. in Dresden m noch nr° bage-
gewesener Höhe. Dort seien di- Werthe an J »'w°btft°N' wNche
zur Subhastation kommen, Jahr um Jahr aus 30, 40, 50 Mill.
Taxwerth hiiiaufgestiegen. Aehnlich wird aus deil Städten
richtet, deren Industrie gegenwärtig nicht florirt , n e M-
Glauchau. Nach einer Ber rrtheilung der s°" aldemokrattschen
Bestrebungen, dem Staate und den Gemeinden die Pflicht auf-
3Uerlegen , für Wohnungen zu sorgen , berichtete der Verbands-
sekrctär über die Bertheilnng des nominellen Betrages des
Miethspreises ans die miethsweise Hergabe der Raume und aui
die sonstigen, nebenher lausenden Darbietungen und Leistungen,
einsckiliesillcki der städtischen Sonderbesteuerung. Redner führte
äus . ' daß Mießlich der k/eine Mann. bezw. der Mittelstand unter
der Belastung des Grundbesitzesam meisten zu leiden habe. Der
Wirty, der Vermiether, werde die steuerlichen Belastungen auf
die Wohnungen, also auf die Miether abzuwälzen veckuchen. Die
Gebändesteuer wirke daher als indirekte Wohnungssteuer nn
treffe als indirekte Steuer vor Allem den kleinen Mann, den
Arbeiter , Handwerker, den Mittelstand. Wenn ,n den Mieth-
verträgen genau sestgestellt wird: o, um wieviel durch die steuer¬
liche Ueberlastiing der Miethzins gesteigert wird, d, »m « >°Rel
durch die antheiligen Gebühren für Treppenbeleuchtung, Straßen-
reinigung , Wasser, Kanalisation, Grubenräumung, Verwaltung,
Portiersdienst rc., der Miethzins gesteigert wird, dann müsse
einmal das Geschrei vom Wohnungswucherverschwinden. Der
Mietherschaft werde dann einmal klar werden, daß in Wahrheit
der Miethzins , d. h. die Entschädigungfür die Hergabe von
Wohnräumen bei weitem nicht so groß ist, als dle Summe, dl
in der Regel, aber unrichtiger Weise, als Miethszins bezeichnet
wird Die absolute Höhe dieses Zinses sei erheblich geringer, als
die gewöhnlich in den Miethverträgen hierfür angegebenen
Summen und durch ein solches Verfahren wurde offenbar werden,
um wieviel an diesem Mehr die steuerliche Ueberlastung Schu d
trägt , sowie die Vergütung für Dasjenige, was dem Miether alv
besondere Verbrauchsgegenstände (Wasser) und an Bequemlich¬
keiten, sowie Reinigungsarbeiten , Müll- und Fäkallenabfuhr rc.
daraereicht wird . Diese auf den eigentlichen Miethszins ausge-
psropsten, aber ihrer Natur nach gar nicht mit demselben zu ver¬
bindenden Geldbeträge erhöhen fraglos namentlich den Mieths-
betrag bet kleinen Leuten bedeutend und seien eine Doppelbe¬
steuerung, die schwer auf allen Miether», ganz besonders aber
schwer auf dem Kleinen und Kleinsten lastet. Redakteur vr . Graß-
mann-Stettin befürwortete folgenden Antrag: „Der Verbands¬
tag beschließt: die einzelnen Ortsvereine »» ersuchen, Möglichst
scstzusteUen, welcher Betrag der Miethen durch,chmttlich für
Nebcnleistungen, einschließlich der Kommunalbesteucrung für die
Wohnungen aufgewendet werden muß. Diese Summe ist tir den
Miethsverträgen besonders namhaft zu machen. Unter
Streichung des letzten Satzes wurde dieser Antrag angenommen.
Einem Antrag Cohen-Hamburg auf Einsetzung einer Kommission,
die durch Umfrage der Einsührung einer Versicherung gegen
Miethsverluste und einer Hypothekcnversicherung näher treten
soll, stimmte der Verbandstag z».

Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 7. August. 100 Kilogramm
Safer lÔ Mk. 80 Pf., 100 Kilogramm Rtchtstrvh5 Mk. 20 Pf . bis
DMk. (30 Pf ., 100 Kilogramm Heu 5 Mk. 50 Pf. bis ö Mk. 40 Ps.

Kruchtmarkt zu Limburg vom 5. August. Korn, altes pro
Malter 1l Mk. 84 Pf ., pro 100 Kilo 15 Mk. 73 Pf., Kvrn, neues
vro Malter 10 Mk 83 Pf., pro IM Kilo 14 Mk. 48 Pf .. Hafer
pro Malter g Mk. 31 Ps., pro IM Kilo 18 Mk. 02 Ps.

Geldmarkt. CourSbericht der Fr auf f u r t er
Börse  vom 7. August. Mittags 12'/ -. Uhr. Kredit-Aktien 2l/ .2ü,
Diskonto-Kommandit 184.30, L̂taatöbahn 158, Lombarden 18—0,
Laurahütte 198.50, Bochumer 181, Gelsciikircheiier 165.50, Harpener

August? Oesterr. Kredit-Aktien«89.50, StaatSbahn^
Af tjcit 714.50, Lombarde» 03,50, Marknvteu 117.15, Tendenz, fest.

Die Ade»d-Ausgäbe umfaßt 8 Ketten
und „Land- nnd hanslvirthschasiliche Riliidschau" Nr . 15.

Leilung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Leraniwi-ril, « » R-d°„ ei>c dir P °lü» und SreuinetoTi: SB. © d)» 11e »om
"" “?„rrr- a,f *“aÄ :.S';LÄk.7 '.ntt ? ; “

! Tru -I und Bkilug d-r L Lch°Uend «. g ' i» n tzoltBuchdrucke» , m W,-rb- de>u
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D. R.-Anl. (abg.) M
» — »

Pr . c,St.-A. (abg.) »
' “'. » .» — »

-, " *■. » —- »
. (Bad. St.-A.  »
>' » » 0 . (abg.) »

» » » »
> Payr . Abl.-R. »

» E.B.u.A.A. »
T » ®. B . Anl. ,
Hamb. St.-Renta »

» St.-Anl. »

Gr. Hess. St.-R. ,
* »Anl.(v.99)»» . .. »

lOacbsiscbe» »
Württ . A. »

» » (abg.) »

103.20
103.
93.10

102.75
102.90
92.80

105.40
'99.80

100.60
102.60
101.
92.40

103.40
100.80

8'/»
1,».
17*
l s'i
3.
4. .
4. ,
4. .
4. .
?,«.
4.  .
SV,
3. .
4.  .
4. .
ß'/t
5. .
3. .
4’’a
4»/«
4V«
47«
4V«
(47-
3. .
iß.
5.
5.
ß.
14.
'4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
37,
8V.
37-
3. ,
4.
4. .
87-
ß.
ß.
4.
4.
1.
1.
i.
4. .
'4. ,
8. ,
'4. ,
47,
47.
47.

Eianz . Rente Br.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
* » » WM.) »

Hol], A. »1896 b. fl.
Hai.Rentei. G. Le

* » . nlt.
» » lOOOr
» » Mains

102.50
105.70
100.40
90.40
91.

104.30
100.60
100.60
92.

37-
37-
4. .

3. .
8-/-
4.
37-
4.

Gissssn von 90 Jt .\
do. » 93 » '
do. » 96
do. » 97

Hanau ,
Heidelberg v. 1901»
Homburgv. d.H. »

124'

Norws A. v. 92 X.
'• » » »

» »
Oest. Goldrente 6.6.
» E.B.e.E.G.stfr. »
» 8t.O. (F.J .)R. »
» (abg. G.C. L.) »
»• Lokalbahn Kr
* Silb.-Rt.Jan .ö.6.
* * » April »
J> Pap . » Febr. »

_* » » Mai »
Portug. St.-Anl, X

» Tab.- » »
T> *■ Suss . Sch. £
Bum.(alt)v.81-88

» »92 » i

103.
103.
68.40

102.50

82.90
102.20
102.201
102.30

47.20

29.40

» Sohatzanw. »
» von 90 »
" » 91
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Buss. Gons. v. SO»
» Gold.Av.89 »
» »H » 90»
»8t . k .v.94aKkbl.

Lebw.O.v.80(abg.)^
» » »86 »
» » »90 »
* ' • ■ »

Serb. amort. v. 95 »
Spap.v.82(abg.)Pes.
Turk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
»Fund . »88 X
» priv.stfr. »90 » |
» cnns. » »
»conv . Lit.B.Fr I
* » C. » J
* :» d . » I

Hng. Gold-R. Jf
» „ » (kl.) »» Eis. Thor »
» St.(ICr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G.M
» » Silber 8.6.

Inv.-A. v. 88 M

97.30
97.30
99.90

do. von 99
Kaisers!, v. 91
do. von 89
do. » 97

Karlsruhe v. 1900
do. von 86
do. » 89
do. » %
do. » 97

Kassel (abg.)
Kö]n von 1900 ,
Limburg (abg.) ,
Ludwigsb. v. 1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 ,

Magdeburg v. 91 »
-Mainzv.91 „

do. » 99
do. » 1900 *
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. „
do. von 94 ,

Mannheimv.99 ,
do. von 1900 -
do. » 83
do. » 95
do- » 98 ’

München v. 1900 ,
Nürnberg y.  1899 ,do.
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 .

Wiesbaden,. 1900»
, » » 1901»
do. (abg.) „do. von 87
do. » 91(abg.) ,do. » 96
do. » 98

, do. » 1902 Ä
| Worms von 87/89 -

do. . 96 .
do. » 92 ,

Wilrzhurg v. 99 »
Amsterdam

92.30
92.3»

89.80
98.70s

104.

10

104.

98.70
98.60

104.601
104. .
98.90

102.60

84.90
84.80
84.80
84.80

100.501

91.60

96.801
102.
99.801
99.80

_ --— b.fl.
Buk. v.84(conv.) M
do. » 88 . »
do. » 95 » »
do. » 98 » ,

Gbristiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Born(i.Gold)gr. I »
do. Il/VIII »

Stockholm v. 80 JH
Wien (Gold) »
do. (Papier) 6. fl
do von 98 Kr. 100.30

Sf.Buen.-Air.92Pes
d°- £

Cb.B.An.u.S.
do. 600r »

Gb.Bl.Silb.Br. »
* H.G.u.Sl.3. »
" Fbr.Gldbj
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh.

Chem.Albert
“ Ult. Fk. V. „

El.Aco. Berlin »
» Anl. Köln
» Cont.Nrnb.
» Ges. Allg.
» HeliosICöln
» Lahnieyer
* Licht u.Kr. >
* Schlickert >
* Siem. u. H. »
» Utn.F5.AE ,
do. Zürich ,

Eilzfabr.FuIda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gn sst. »
Gum. V.BrI.Ff. »
Kalk Rh. W. ,
Kupfw.Heddh.»
Lederf.K. Sp. »
Löhnb.-Mühle
Masch.A.Hilp. »
do. Klein

Msch.Bielef.D
» Eab.u.Schl.
» Gsm.Deutz
» G.Hemmer
» Karlsruher »
» Mot. Oberg. »
* Schp.Frth
* Witten . St. »

|Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Krnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Söhst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlingen s.fl
u.Bvr.Göp. J&
Nordd.Jute»
Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg. ^ )
verl.Deutsche A4
* Richter »

Kölner »
Strassburg »

Merz. Eis Eil».
Kellst.Waldh.

Mer.Dresd.

zl  Pr .-Obl. v. Transp .-A.
3 ;"JBg.-M. E.-B.L.O Ml  -

Br. Ld. E.B.G. E.2. » 101.50
,do. Ena.I (abg.) » 95.50Homb. E. B. s.fl I_

Pfalz. Bx.Mx.lsrd. M 1103.30
do. (convert.)

104.50
82.50

161.50
71.

!2o.

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » ix
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass-Strassenb.
U. E.B.G.Frkf.S.1
do. Ser. II

!S. E.B.G. Darmst.

M I

■ 95.
j100.50

99.
101.90
101.90

100.70
100.10
100.
100.60

99.60
100.80

- 3."
64. 3

87.80
3.

220.50

ßergwerks -Aktien.
jBooh.Bb.u.G. 182.
[Bud. Eisenw.
Gone. Bergb.

,Esehweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw.Aschsl.
Laurahütte

108.50
267.
212.30
165.90
163.80
169.70

Bohm . Kb.stf.i.u . ,.̂ ioi .o
* Wstb .stf.i.S. ö.fl. |100.
do. in Gold M 1101.40
do. von 95 Kr

EIisabothb .3t.i.G. M
do. (kleine) »
do. stt. in Gold
do. » (kleine) »

Ks. P.N'b.v.72i.S. ö.fl
do. v.S. i.Silb. .' » '

Fr. fos.-B.i. Silh. »
GaI. K.E.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. 8. »

72 . .
63 » ,

Ksch.0 .89 » ,
Gold M

Lb.C.-J.stpfl.i.g.g.fl
do.stfr. i. Silb. »

Gest.Lokb.stf.i.G M
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl
do. » B » ,
do.Sb.(L)sf.i.G. Mdo.
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»U.S.73/74sfiG M
» Br. R.72sf.i G R
» St.R.83sf. i. G. 44
do. l -8E.st. iG Fr
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf. i. G. »
do.(Eg. K.)sf. iG »
do.v.95stt. i.G. M
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96sttr.i.G. »

B.Ood.Eb.stf.i.G. »
do.v.91stf i. G. »
do.v.97stf. i.G »

Rudolfli.stf.i.S. ö.fl. |
»Salzkg.stf.i.G. ji  101.80
do. 400er stf.i.G. » 1

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl

4.
4.
4.
37:
37:
4.
4. ,
4.
4.

37:

Fr- H.-B. 3.  XIV Ji jl01.
do. XVIu.XVII » ,102.80
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19. 21-23
do.27.37.39u.42
do. Ser. 31 u. 34 »
do- 8.35, 36u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41
do.8.23.30.32,33
do. Ser. 29 »

Fr-Lw.C.-B.D.-J.  »
do. X.-p

H.H.-B.S.141-250
do. .251-340
do. 1-45 (abg.)
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II
do. Ser. VI

do.8.VlInnM1906
do. (abg.)
do. unk. b. 1905

AI. B.C.A.(i.Gr.)lr
do. Ser. III
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R.
do. J.
do. F. G. II. K. L,
do. M.
do. X.
do. P.
do. O.

Pfälz. Ilyp.-Bk.

105.40

102.

Ü18.60
99.50

94.
99.70

101.60

109.
100.
100.

113.
107.90
102.30
94.80

— 3/2
85.50
85.50

104.40
84.10
77.80
73.10

, 73.1C
100.

67.7C

Dfvid.
| Vorl. Ij.

102.40
102.60

98.50

Bank -Aktien.
fOs» 67<Dtsche.Rb. M

Frankf. Bk.
Badische » R.
B. f.ind. U. M
Berliner Bk.
Bresl.D.-B. .
Drmst.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. M
»Eff.u.W. R

M

5.
47,
6. .
57-
ß . .
47-
4. .
87-
6. .
5. .
B. .
8 . .

Arg.i.G.-A.v.87Pes.
» » von 88 Jt

Chm. St.-A. v.95 £
» » X
» » v. 96 £
* » » 93 »

Egypt. unific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»Su8.v.99sti408^4
» » 2040r »
» eens. Pes.

76.50
106.70

101.201
92.

105.30
40.50

101.70
101.30
26.40

»Gen.-Bk.
»Ver.-Bk. .

Disk.-Ges. ,
Dresd. Bk. »

* »Bankver »
Frkf.H.-Bk. »

2 »Hyp .C.-V. »
- Mitteid.G.B. »
0 Oest.-IT.B. Kr.
2 Pfalz. Bk. X

»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. B.

1Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt .X.-B. sfl.

I » Ver.-Bk.

. 102.50
101.20
123.

144.
107.30
191.50
137.20
109.60
114.80
113.
181.50
139.40

108.60
143.

Rheinpr.XX,XXI »K
do. X, XII-XVI »
do. XIX .
do. XVIII
do.IX,XI u.XIV *

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.Xu. Q»
dö.Lit. R (abg.) »

104.40
100.101
101.
95.401
91.80,

8
103.50

8 v. 86
do. * fl’» 91 ,
do. » IJ » 93 i
do. » V * 96 >
do. » W» 98 i
do. 8tr .-B.» 99 »
do. v. Bookenb. »

Berlin von 80/92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u. 81 »
do. » 97

99.40

99.20

99.10
99.10
99.10

99.50

4. . IErlangen  y .1900 » 102 .601

vorit  Industrie -Aktien,
127a|13 |Al.(50°/oE.) Fr. 161
0 4"° B.Zckf. Wh. fl. 6770

S.Ibl.(40°/oE)J4
do. 3000r »
Bleist.Fab.X. » , —
Brau-V.S.-T. » | 41.

Binding » 247.'
Duisburg » Il22.'
Eiche Kiel » 193'

»Hen.Frkft. » 144."
» Pr.Akt .» 156."

Kemp ff » I134.
»MainzA.B.
»Parkbr.
* Sonne,Sp. -
» Stern,Obrr.»
»Storch,Sp. »
»TivoIi,Stg. »
».Vereinigte »
» Werger,W.»
»Xic.,Hofbr. »
»Xürnberg
* Pforzheim -
* Worms Oe. »
Cem.Reidelb.
* F. Karlst. -
»Lothr .Motz»

67

Westereg. AI. M
J do . Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsohl.Eiseni. »
Riebeck-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.nbg.»
Gz.Kfl.EB.uB »

RJ 193.20
201.
106.50

115.40

201.70

v^ n . Akt . von Transp .-Anst.
ß" 1 6V »Braunsoh.Lds.Tf«|

9 Ludw.-ßexb. s.fl. I
6 Lübeck-Büch. X

Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb.

Ital (stg.250Uer
do. ;500er

Hai. Mittelmeer
do. 500er

Liv.O., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian. v. 89Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Hai. A.-H.
Tosoan. Contra! - k ;/
Westsizilian.v.79Fr. 10560
do. von 80 Le >103 .80

M

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. fdan.-duli) »
do (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III u
do. » IV
do. » XVII
do. XVIII
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 88
do. » 93
do. » 94
do. » 89

Pr.C.-K.-O.v.1901
do. von 87
do. » 96

Pr. Hyp.-A.-B.
do. a. 80 °/o ab» ,do.
do. a. 80 % abg. ,
do. abg.Certifio. ,

Pr.H.-Vors.-A.-G. ,

101.60
98.

115.25
100.90
101.501
95.75

101.30
102.50
95.70
96.201
95.70
95.70

104.10
99.101
99.401

115.
93.30

101.30
68.40

100.80
100.30
100.

102.90

66.70
107.

6'/-
10 '/.
67<
3
6
57 «,

17-
57-
4

6
87-
37«
67,

10
87.

139.
134.70

jAIIg.D. Klb.Llig.i_
» Lok.-Str.

Gass.8tr.-B. 1
Südd. Eis.-G. :
Hamb.-Am.-P. ,
Nordd.Lloyd ,
do. ult. ,

106.20
106.80

271.50
■109.20

131.50
247.
104.
104.
103.
92.

94.50
108. ’
128.90
105.50
84.50

>>122. j

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm.Xordb. »
ßusohtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
, Oest.Ug.St.B.Fr.

0 » Sb.(Lmb.) »
4 /« » Xw.Lt.A ö.fl.

do. Lit. B »
Raab.Ged.Eh. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhiw.R.Grz. »
Ung.-GaJiz. t

1Iwang. Dornbr.
Ifosl. W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew. E.B. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb. v.97»

. do. V.98 stfr. »
, Mosk.W.v. 95 sf.". »
, Russ.Sdo.v.97sl ' »

do. v. 98 stfr. ' »
Russ.8üdw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

I » Uraisk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do.  von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 ,, I

100.20
99.70
99.70
99.30

99.50
99.40

99.40

99.60
- Knaf. E.-B.-O.i.G.^t !102.8014
• » »Ser,II » 101.7014• * »403er
- P. E.-B. v. 862000r

do. 400er
do. von 89 I R<r
do.  v. 89 400er°"
do. v. 89 II Rgs.

Salonik-Mon.i. G >
do. 404r

4.
4. .
3'/,
3'/,
4. .
4. .
4. .
3' /,
3V.
4. .
3*/.
4.
4.
4. .
3V»
3V
4.
4. .
3V,
4. .
37,
37,
4. .
37,
3'/,
3V,
4.
47:
4.
4. ,
37,
4. ,

'4. .

92.
14.70

100.
„ » 195.40
Pfdbr.-B. S. 18 » 101.

do. Ser. XIX
do. . XVIfi

I do. » XVII
IPr . Ldsoh.Centr.
Rhein. Hyn.-B.
do. unk. b. 19)7
do. Ser. 69/82
do. Commuuai

S.B.C.30/3234u.43
do. bisincl.S ßo ,

W.B.C.A.CölnSJ,
do. Ser. II
dö. » V
do. » III \ ,
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

W3rtt. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V „
do. » K.-IJ. »
do. unk. b. 19) 2 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S. IV-X(abg.) »
do. Ser. I 11. n »

Diin.L.H.u.W.-B. M
Fmnl. Hyp.-Ver. »
Hal. Xat.-Bk.stf. Le

|North. Pao. Drior.r«
Gregonu. Caiif. I M

, * Kailr . Xav. Gons.
Pac. of MissouriI Jf.
do. oons. Mtg. (122 30

Ir.,Jo- Lex. Div. I Mtg. 107.30
Pittsb. Cinc.Ch.St.L. —
San.Fr.u.Xrth.P.IAI —
South.Pac. 8. A. IM ." 105.10
do. S. B. I Mt". -
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stoekt.CopperCtr G
St.Ls. Frc.M.W.Div."
St. Louis Wich.u. W
Union Paeiflci Mtg"
West.X.-Y.u. P. IM.

Gen. M.BJs. u. C.
(Inoome-Bds.)

IC»|,iUi uaU Zias i„ Gold.
t Kur IC-xoital in Gol.i.

7J.  Diverse Obligationen,
1 Bank f.ind.Untn. X ~

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essigbans ° »
do. NioolayEan. »
do. Kempf(abg.)»
do. StoroiiSpey. :
do. Werger

Buderus Eisenw. :
Cementf.Karlst. ,
Gernwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.So daf. »

Fb.Gtriesh. E. »
Farbw. Höchst»
Ind.Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. ,

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. ,

EI.AlIg.G.-Ob.S.i »
do.Ser. I —IR ,

Bk. f. el. Unt.Zür. »
El. G.f.ei.U. ßerl . »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios
do. »
do. Ges.Lahm. »
do.  L .u.ICr.ßerl . »
do. Scliuekert „
do. Siem.u.H. »
do. Co nt. Xürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Äschers!.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhub. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palrag.Frkf. a.M. »
Rh.Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. II M

Ver.D.Oelfabrik »
Ultr.Fw.Levk. »

106.90
102.50

100.70
94.10

105.90

mit ti
welch
Strau
Ved

103.60
101.30

94.80
103.80

IWestd.J .Sp.u. W.» | 90.
IZool.G.Frkf.a. M.» ( 96.

69.30
96.50
96.50
35.10
62.20

4V:
4.
4.

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hn.-B, v.87 M
Pest.E.V.Sp.-V. Kr
P.U.C.B.stf.iG.S.2» '
Scbw.R.Ff.B.v.78 X

do.  unk . b. 1904 »
Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.n.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl. (
do. Rer, f v. 07 Kr.

f - J ? ™. Loose . In Proo.4. . Bad.Pr.-AnI. R.
4. . Bayr. Pr.-Anl. 1{.

Donau-Reg. ö.fl. 143.70
Goth. Pr. I. R
Holl.Korn. V.1871A. '
Köln-Minden R
Lübeckv. 1863 R
Mad. C. 80/86 ' Fr"
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr:L.v.5I ö.fl

» » v.60 ö.fl".
Ulaenburg ^ x̂ t
Russ.v. 6In . Kr.Rbl." 47j
»v . 1866a. Kr. » (358.'

Bb.-Gr.-St.LA.-S.fl. 106.80
»ex. A-S(A-3.-.-)fl. I : _

Türk.(p.St.i,Mk.) Fr. ( —
do. Ult. do. Fr . 1114.80

9X1
Ditili.

billig
Stirci-

44.70
137.40

- 185.
163.20
127.50

98.

Ut.  U.iverz . Loose . PorSt
7
7

20
10

[Ansb.-Gnzh. II.

I1 Augsburger.fl.Braunscliw. R.
Einjiindiseh. lt.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

15
150
45
10
7

81.20

64/»(Gottliard Fr,
47. Jur.-Spl. Pr.A

Zf. Bodenkredit -Pfandbr
|4 —

Amerik. Eisenb.-Bonds.
97.70:

Lay.V.-B. Münch. (102.10In*
' » * » 93.40 a* '

BC.VB. Xrnb. » 1- 1 •

57»
4
7
63/«
1
5

do. St.-A.
<Ir. Genusssch. »
Schw.Centr. «
» Xordost »,

Vor. Schweizb. »
»Hyp.u. W.-Bk

6
IV-
5

lt. Mittelmb. i.o
H.Os.Sic. E.B. ..

(lt. li '. (Ad.X)Westsiciiianer
AnttoI.E.-B. M
Iwang. I). (ff.) »
Lux.l’r. HrÜ Fr.
Ln VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt.

D.Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V ,
do. VI
do. IX »

n do. VIII
D-Gr.-Scli.B.Berl. »

Hyp.-B. Berl.

EIs.B. u. C.-C.-O.
Eis. Com.-Obl.

Zf. _ _
'fr,Vn v? svr- 11West. IM.
f 3* Galif. Pacific I. Mt".
1L  do . II M. Ctr. Gar.

do. in Mt",
do.

Caiif.u. Oregon IM —
Centr. Paoif. I Ref.M." 101 50
do. Mtg. 89 un

Chic.Burl.Qn.GLD. )1
Milw.St. P.(P.D.)
Rooklsk u. Pao.

1oninl ui *l£ ino- u- sPr- r -' Hg.
102.3) f4* ; ID/ 0nverRior oons-H.

Honst, u.Texas l M liu 'JU
Louinv. u Xashv.I )I.1125.'50
do. i [. Mtg. 70- n

Mobile u. Chio I M
— . , 'XewyorkErloIIMt ".
l ' /. ^iXowy. Erle 111 Mtg
5* . 1 do . IV »°'

1 — XeuoliAtol Fr. 10— Oesterr. v. 64 fl. 100 437.50— do. v. 58 ö.fl. 100 387.— Pappenheim s.fl. 7— Ung.StaatsI.ö.fl. 100 352.
Venetianer Le 30 I

17.10

101.701
102.
97.90

103. ,
98.90 «' '

100.90 4* '
98.60 '

93.60

20 Franken-St. .
do. in 72. . . . ,

Dollars in Gold .
Dukaten .

. 1 do . al marco
Engl. Sovereigns

Brief.
16.36

4.20
9.66
9.62

20.47

Geld.
1Ü32

almarc . p.Ko. 12800

101.20
95.50

101.
99.

Ganzf. Solieideg. »
Hoohh. Silber. . ,
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fi. 100
Bu ss, imperial es .

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D. |
Fr . Bkh.p. Er. 100!
Oost. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

2804
73.50

4.17
9.62
9.57

20.43
2790

71.50
16.20
84.
1.6.1)

Brief. Gold.
— I 4.177,
— 81.85
— 85.40
— 1215.90

butd
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Wie modernen Visitenkarten
in schattirter Antiqua

Langgasse 27

fertigt rasch und billig

die L . Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Wiesbaden * * * Telephon 2266* * *

„Bilz’ Limetta“
bestes alkoholfr. Erfrischungs- und
Tafelgetränk , per Fl. 35, 60, 85 Pf.

und Mk. 1.50.
1 Flasche giebt 50 Gläser Limonade

a 3 Pf . 8046

J . Scliaab,
ßrabemdr . 3.

Käufer erhalten eine Probe gratis.
"Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Rechtz-Lonsulent Arnold
für all e Sa ck«»». SÄWalbachcrstrostc 8, 1.

25-jäbrige Tkätigkeit. _

Jur Tapezirer
und Dekorateure!!

Bestens eingesührtes rentables

Lopez.-li.ZellUiillollsgeslhD
mlB!il,limer>eihm!ilil>,

mit alter treuer Kundschaft in Frankfurt a . M . ,
welches Nachweis!, großen Verdienst abwirft. ist
Kraukheits halber unter äusterst günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Eigenthiimcr wäre cventl. bereit, noch einige
v̂eit zur Stutze des Ucbernehmers im Geschälte
tbätift zu bleiben. — Gefällige Offerten unter
F . X . T . 5131 an I * «idolf Hesse.
Frankfurt a. M. _ (F. cpt.1971) F107

Photogr . Apparat,
9x12 cm, wie neu, in. Utensil, billig zu verk.
Näh. Bismarckring 8, 1 links. Nachm. 2—3 Ubr.

Eine Saug « und Druckpumpe (Mess.),
billig zu verkaufen bei Installateur
Kirchqassc9, H. P . _ 7585

Grüß. eis. Flaschengestell , gebr., zu
kaufen gesuckit. Off. sub T . E . 103 an
den Tagbl.-Verlag. 8042

durch Fabrikation und Vertrieb einer graßartigen
Erfindung zu verdienen. Anlage 30 Mk. Ver¬
langen Sie schleunigst alles Nähere gratis von

Hildcbrand 's Laboratorium»
Hannover -Kleefeld . F107

Wer beschäftigt sich mit
Hypnose

zu Heilzwecken? ,
Gefl. baldige Adressenangabe unter Chiffre

» . A. 3  an den Taabl .-Verlog erbeten._

Pfeiffer & Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots (versieg.Wertpakete, siiberkastea etc.) zur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes fcuer - und diebessicheres

Stahlpanzer -Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Miether.

Fabrikbesitzer in schönster Gegend am Rht">.
ebangelisch, wünscht sich mit vermögender Dame
zu verheiratlien. Offerten unter O . H . 80 a»
den Tagbl .-Verl ag zu senden.  _

^ Cigarrenabscünitte -d -H
und Briefmarken

für das Diakonissenbaus
Paulinenstift

aisuge'oen Scbiersteinerstr. 17.

« » .» .iS.

Bitte
TWWW

KarMr. 20 , 2, m. Ft. m. vd. o, V.. 50—55, z. v.

Hohe Provision
gewährt crstclassige Feuerversicherungs -Gesell¬
schaft tüchtigen Acanisitenren, Offerten unter
E . <1. 4 » an den Taabl.-rieriaa.

Tstcht. Architekt s. baidigst Steiinna liier.
Off, erb, unter FI . « . L«»«» Bosianit Rbeiiistr.

«imMsm*.  Für em 2-iähriacS hubiwes,
As^ W blondes Mädäicn. dessen Lsiulter

krank und deshalb nicht im Stande ist, dasselbe
zu ernähren, werden gute Adoptivcllern gelncht.
Offerten inner E . E . » » an den Taabl.-Verl.

Verloren Babndolz—Kapellensiraße lang-
stieligc Schildpattlorgnette . Gegen Belobn.
abzng. Näb. Tagbl.-Verl Vw

Bei dem Sturm in letzter Nacht
^ ist mein Strandkorb vom

Balkon gefallen. Wiederbringcr Belohnung Kaiser-
Friedrichrina 82, 2. Etage._ _

JS®- Ein gehäkeltes Arbeitstäschchcn,
eine Pomt-de-Lace-Arbeit enthaltend, am Dtitiwoch
verloren worden. Abzugeben gegen Dclohnung
Ninakirchc1, Part, _ ■

Warnung.
Ich warne hiermit Jedermann , ans meinen

imen etwas zu leihen oder zu borgen, da ich
r nichts hafte. „

Frau w . HttufU , Wittwe, Lanzsir. 6.
Sehr fl Pinniil o. Viauistin. d. vess. Sländen

lgehör., ges. für Ens.-Spiel (Clavier u. V'vl,),
gens. Vergnüg. Näb. u. Post!

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht entschlummerte sanft n:ich längerem Leiden mein innigstgcliebtcr

Mann, unser lieber guter Bruder , Schwager und Onkel, oOol

Alfred Possert,
Kgl. bayr. Majora. D., Ritter hoher Orden.

Im Namen dev trauernden Hinterbliebenen:
_ . , <AAr> Therese Possert.

Wiesbaden, den 7. August 1902.
Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt.

Heute Morgen ' /e6 Uhr starb nach monatelangem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein innigst-
geliebtcr Gatte, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Kgl. Uroviantamts-Director it. D.» Rechmmgsratl,, Ritter pp.

Herr Aloys Dlchnel.
im Alter von 64 Jahren.

aus statt.

Clara Hahne!, geb. Schul;,
auch im Namen aller Hinterbliebenen.

Miesbade », den6. August 1902.
Die Beerdigung findet am Samstag, den 9. August, Nachmittags3 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofs803h

Tpauer«
Stoffe,
Blousen,
Costumes,
Röcke

in jeder Preislage. 7012

J. Bacharach.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
| beehren sich anzuzeigen

Fritz Salmony und Frau,
lda, geh. Heymann.

London , 6. Aug. 1902,
Cai-field Gardens 70

Hampstead.

Junger Fox -Terrier,
weih mit dunklem Kopf ». schwarzer Nückciizeichn..
Mittwoch Abend zwischen Biebrichcrstratze». Villa
Grimberghe eiitl. Abzna. a. Bei.Biebrickierstr . 10.

|i il ieit=| lach richten

Wäre sebr erkenittl., wenn mir Jemand den
Artilcl a»? diesem Blatt ,,Wertst der Höftich-
kcit" verschaffte, zur Durchsicht, w . *• Berlin. t >.

Bo » Verlobungen , Heirat!,cn , Ge-
vnrten und Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, foferu Erwähnung derselben unter not»
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

' dadurch nicht.

| AnodenWieo ' a- rnerCivilstanboregister»
Gehören 29. Juli : dem Taglöbner Theodor

Schmidt c. S ., Albert. 60. Juli : dem Lohn-
btenev Peter Hasucr c. T. 1. August: dein
Dachdeckergchülsen Josevb Schcurer e. A...
Jobanna : dem Kellner Karl Reuter e. S ., Karl.
2 . August : dem Holelportier Friedrich Bellm e.
S ., Friedrich. ^ .

Aufgehoteii. Gerichtsasscssor Adam Heu,er zu
Frankfurt a. M. mit Christine Kreuzberg zu
Aachen. Kanfmann Emst Wahl zu Barmen
mit Bertha Bacharach hier.

Berchelicht. KLnial. Rittmeister und Compagme-
chcf im Rhein. Train -Bataillou No. 8 Fra »,
Freiherr von Schrcnck zu Ehrmbreitstein mit
Anna Kemuer hier. Kansmann Conrad Ploenies
hier mit Maria Bauer hier. Kaufmaiin Anton
Detzmami zu Barmen mit Luise Wille hier.

Gestorben. 5. August: Hedwig, gcb. Knoblauch,
Wittwe d-S Königl. Oberstleuluantsa. D. Frci-
h-rru Beiino von Wildeman», 511 . 6. August:
Wilbclm, S . des Hülssbalmsteiaschaffners
Friedrich Schwenk, 6 M.; Kgl. Proviantamts-
Direclor a. D . NechniiugLralh Aloys Hahnel,
68 I . _

Aus den Konnenbrrgrr nnd Rambach ««
Civilstandsregister ».

Geboren. 18. Juli : dem Taglöhner Johann End
zu Sonnenberg e. S ., Otto Ludwig. 19. Juli:
dem Fuhrmann Jodau » Heinz zu Somieuberg
e. S ., Georg Mclckjior. 22. Juli : dem Schlosser
Georg Schmidt zu Souucnbera c. S ., Georg
Wilhelm Ludwig. 25. Juli : dem Glaser
Christian Wintermeyer zu Sonucuberg e. S .,
Robert Christian. 26. Juli : dem Maurer.
Philipp Karl Heinrich Bind zu Rambad, e. T .,
Emma Lina. 28. Juli : dem Maurer August
Bind zu Rambachc. T., Lina Auguste. 30. Juli:
dem Maurer Friedrich Pfeiffer z» Sonucuberg
e. T .. Miua Ottilie Anna. 31. Juli : dem
Gärtner August Lind zu Rambad) c. T.

Aufgebote». 31. Juli : Acquisiicur Emst Joseph
Mai mit der Büglerin Margarethe Eschmann.
Beide zu Sonnmbcrg. .̂ . .

Gestorben. 22. Juli : Privatiere Marie Juliane
Kathaliue Philippine Morasch zu Rambach, 75 I
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Gold ^ und Silberwaaren . Uhren
Sä * « * « i - ii - _Stets sehr billige

Crelegenheitskäufe In Brillanten.
■ _ I4ein Laden.

Etagengeschäft von Fritz Lehmann, Juwelier,

Turn "Verein.
Distrikt Ä^ f 'BÄä 0S:a“ W Dd flÜnfti3er 2Si“erUna' auf  u "s°r°m im

Crnsses Lager. ]Lan «;«;asse 3 , 1. Etage.
liciu Laden.

SomM-M
! «' SnÄlÄm 1wÄ « (SSÄ” 1 m

- - - - - Dev Vorstand.

Ich war kahl,
3 SIS ichkahl war. kam ich in Besitz eines SRetcpteSzurHer-

fteffuna eines echten Haarwuchsmittels. Mein Haar wuchs so,
wie es jetzt ist, inn jefäfc 40 Sagen. Hundert andere ähnliche
gälte. Ich »erkaufe dieses vorzügliche Präparat. Zum Versuch
sende ichIhnen eine Dose diScret gegen Einsendung von 20 Psg.
in Briefmarken. Versuchen Sie es, wie ich, und überzeuge»
Sie sich. Schreiben Sie bitte unter Angabe dieses Blatte? au

1. Craven -Burieigh, Berlin SW. 255 Leipzigerstr . 84.

All das Mer weilende FremdenpiiMikuiIj
Copying & Translation Office.

«t -i hiJl” 6 ? el ^enheitskiiufe von acht amerik.Neuheiten, wie „Kew-Gem“
efe ^ ,, ein r C? Un ?, in «̂ten Etuis, nützlicheT»™ ««eHhenke , herrliche elektr. Spazierstöcke, Fahrrad-
SohSn' tc V. Alles 8°f° rt  gebrauchsfähig zu Importpreisen. Fniversal-
Schieibmaschinen- und Vervielfältigungs-Institut , 1* ISoderallee ft a.
Schreibmaschine » aller Systeme niietliweise . Unterricht
gratis . Verkauf auf Ratenzahlung. 6709

(Konditorei und Cal«
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , Spis ^ elgaSSe 6 , Telephon 3S11,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialität ; Xiissbund.

Möbel -Versteigerunq.
;-7äws  ÄÄ 'sarK

Hultere Pra,enzgasse No . 1 dahier, öffentlich versteigert, namentlich:
Wohnzimmer-, Eßzimmer- und Salvn -Einrichtung, Tischweißzeug und Küchengeschirr.

Mainz , 6. August 1902. (N.39869) P25
Gassner , Großherzoglicher Notar.

Wanzen, Schwaben,Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

ISTassovia -Insekteiitod
(Marke ges. geschützt)

mit frappanter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkungunbedingt nachhaltig . s
Xassovia - Insektentod ist nach dem langjährig erprobten Recept

eines kammeriägers hergestellt und enthält keine für 'Menselien oder Wirbel-thiere schädlichen Bestandtheile.
V, er mit einem anderen Insektenmittel kein Resul.'nt hatte , ver¬

wende mein Nastovia -Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben. 7116

liircligaise 6.

LT.

Telephon
2234.

Freitags
auf dem
Markte.

In Bispackung frisch eingetroften:
Feinste Schellfische von 30 Pf . an.
* ernsten fetten Cabliau , bliitiienweisse Seehechte , lehendpr . Phi ««,

liechte , Tafelländer , Steinbutt ( Tnrhots ) , Heilbutt , Kothzun <'<>n
(luniundes ) , Halbsoles , Scliollen , .VSerlans . ”

Hiieinsalm , Wesersalm , l .achsforellen etc.

Alles zu bekannt billigsten Tagespreisen.
Neue Holländer Vollhäringe

in Prima . Superior lind Superior -Milchner.

billi ff .tf ^ :n7ro,Xe rSpÄ 5" Vl>’ V‘> V’> * T — ™
Täglich frisch: iv?,â en«Fisc,*e’Kieler Bücklinge,

öir . Tauber,

piiiioJeJ
(D. N. G.-M. 47557),

I beim Militär eingeführtcs Mittel «egen Fuß
! schweiß, dessen Geruch. Wilndlauscii re., pro

Slreudosc 25 Pf.
Wieder einctetroffen: Militär -Drcüanzngc,

billiges und bequemes Arbeitskleid sür alle Bau.
Handwerker imd ländliche Arbeiter. Rcise -Brust-
täschchcn aus Wildleder. Pat. Spindschlösser.

Zu haben bei: 7470

jSTicol. ^Iiiz 9
Militär -Effecten,

Schwalbachcrstraßc 1, Ecke Luiscnstraß e.

Special -Gardinen
und Portieren - Handlung

von

l & F .Sutli,Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 8,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 6440

Ä Hosenträger.
_ Große Auswahl in allen Sorten Hosen

träger , Argost,-, Endwell-, Guyot-, Cherusker-
Träger und seldstverfertigte, empfiehlt in auten
Ouatitaleu zu billigen Preisen 7846

Kg . Schmitt.
Handschuh-Geschäft, Langqasse 17.

' •» Telephon 717.

Kartoffel-Abschlag!
Nene , dick und mehlreich, per Kpf. 3z Pf.

Consum Moritzstraße 16,
Jahnftrast e 2 und Sedanplatz 3.

. , Leset Allel -Mj
Anzüge w. u. Gar. n. Maß angef., Hos.4.—Mk
Urberz. 9 Mk.. Röcke gewendet6 Mk.. sowie gelr
Kiew. gcr. u. rep. bei H . Kleber , Hernachu..
Lulienstr. 6, n. Wilhelmstr. Mukt.-Coll. z D 8041

bei 5 Psd. 25 Pf ..
.. 5 .. 23 ..

5
5
5

20
19
20

Ia Kernseife, weiß, 27 P>
1a ,, bell, 25 „
Kernseife, 2. Qualität , 23 „
Schmierseife, dunkel, 20 „ „

,, weiß, 22 „
Borax per Pfd. 28
Remh-Slärke in Packeten 28 Pf .,
Henkel's Bleichsoda 10 Pt.

frei ins Haus geliefert.
Ad . Haybacli , Wellritzstraße22.

r i . > i . r
♦
♦
♦

7845

feinster I.achs - Aufschnitt */* Phtnd IS I*f.

» Minuten vom
Ualinliof. ST iedernli aiuen 1. T.

Villa Sanitas,
Familien - Pension . — Restaurant.

Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus

Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M. und Mainz etc. 7091 |

Neu eröffnet! Telephon 432 . Neu eröffnet!

Luftkurort Bulinliolz
liei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 7757

Gute Küche. - Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulnibacher Biere

öavidis Kociiifücfii .4,50,
Uni versalkoch buch,

sehr empfehlenswert̂ Mit . 1 .35 , —̂
Wiesbadener Kochbuch Mk. 2.—,

sowie eine grosse Auswahl anderer guter Koch
Iund Einmachbücher stets vorräthig bei:
Buchhandlg. Antiquariat,

£ '»  Mircligasse 45 » am Mauritiusplatz.

■lestauration zu jeder Tageszeit. Der Besitzer: 4N . Hammer.

Grösstes Lager in Beleuchtungskörpern
für Gas und elektr . Lieht.

Elektr. Licht- und Kraft-Anlagen.
Gas -, Wasser - und Kanalisations --Anlagen.

E feinste Keferenzen. — Kostenanschlägegratis. 7707

IVlCOl # Königl. Hoflieferant,Telephon 115 . — oe

Männer -Asyl,
Dotzl-rinierstrafic 49a.

Teppiche in jeder Größe werden geklopft
und gereinigt. Bei nasser Witterung in geschiitzrcn
und luftigen Rai,inen. Abholen und stnrück-
bnnkien unter Aufsicht de« Hausvaters Hüller.
l"en. Bestellungeu an denselben  erbeten. F214

Concnrs-
Ausverkanf.
Die noch vorhandenen Waaren-

vorräthe des Colonialwaaren-
gcschäftsNerostr.41/43 werden
zu bedentenv ermäßigten
Preisen ausverkauft. F241

Der Concurs-Perwalter.
ln  Kohlen und Eoks (waggouw .) av

stechen billig abzugcben. Geff. Offerten unter
" • A. K. so ? an den Tagbl.-Verlag.

*
*
*
*
*
*
*
*
*

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

Frau Marie Seulberger, |
Wiesbaden,

Zimmernmnnstr. 6, Hth., Part. r.

inNach ' langjähriger Praxis
Köln erlaube mir die geehrten
Herrschaften auf meine hier neu
errichtete

Znsclineide-Sdiule
aufmerksam zu machen. Gründ¬
liche Ausbildung im Maassnehmen,
Musterzeichnen aus freier Hand
nach Wiener und Pariser System.

Costüme werden zugeschnitten
und gutsitzend anprobirt für 3 Mk. X
Neuester Rock- und Taillenschnitt *

billigst. ♦
Schüleraufnahme täglich und £

können dieselben ihre Arbeit mit- ?
^ bringen. 8035 X
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * « * ♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦J

(«. Mittngst . (50 Ps.l Dotzbeimerstr. 10,1. 7897

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

rx

X
♦
♦
♦

, . 3 " verkauscn oder zu vermiethen:
Größeres Fabrikauwesen
in zukunftsreicher Lage, in nächster Nähe des im
Bau begriffenen Babnhoss Wiesbaden, mit circa
4o00 qm unbebauter Grundfläche, massiv gebautem
Wohnhaus und Fabrikgebäude(letzteres bestehend
ni Parterre , ein Stock und großen Kellern mit
niSgeiammt circa 3000 qm Flächeninhalt). In
diesem zwei Dampfkessel. Dampfmaschine. Dhuanio-
inaichinc, Anfzug. sowie sonst mit vielen Vorzügen
versehen. Aiisgiebige und vorzügliche Trinkwasser-
guelle im Fabriktcrraiu. Gelcisanschluß ist j„
kürzester Zeit zu ermöglichen. Offerten unter
A . » . » « :» au den Tagbl.-Verlag. 79̂ 7

Hotel
mit Mestattrant,

30 Zimmer, ini Centrum der Stadt , an
tüchtige caiitionSfahige Wirthsleuic dirrct
von, Eigenthümer zu verpachten gesucht.
Off. »ab ( I. 55 nii den Tagbl.-Pcrlaaerbele».
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